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Under doren geiht de muſe

Un territt ör liljenkleed !

Ut er eere ſchallt de lieder,

Op er eer' et ole leed !
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De Emmerſtiddeſche blaume.

Bi Emmerſtidd' in ſumpe

Da ſteiht ne blaume fin ;

Dat ſall de finſte blaume

In ganſſen lanne fin ;

Kleet ſei fik ok nich bunte

Ör kleed is griffelgrau

Glu glu is doch ör oge,

Te kifen recht jenau.

Witau of dei monturen ?

Rok einder tulpen all ?

Et ſleiht in grauen rokke

Sau hübſch de nachtigall ;
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Dk blaumen hett en harte;

De duft dat is ör wort ;

Verplantet, wenn ſe blaumet,

Wu wenn'je blaumet fort !

Son bläumefen an tune

Wu denkt et nich ſau tru !

De rauſe hat en doren

Un ſtikket ſlu gar ſlu ;

-

De Emmerſtido’ſche blaume

Dei blaumet ftill un ſacht,

Of winterdag, of ſömmer,

Bi dag' un ok bi nacht,

Dei hat ok ören doren

Sau fineken ſau fin ;

Dat ſall de finſte doren

In ganſſen Canne fin.
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De k u f t u k .

De kukkuk röppet kukkuk - wu lankwilig !

Dat dei of gar niſt bätres lehren well !

Freujahr un lange leben röppt e hell

Un hat bi ſinen raupen et ſau ilig !

Wenn body be minſchen ar be kukkuk deen !

Doch Hüte dit un morgen dat, denn dit -

Roth, jäl un blau un effelgrau un witt !

Se mött eimal et leben ſik verleen !

Wat ik an kukkuk noch nich kann verdragen

Int fremme neſt legt hei jetroſt ſin ei ;

Dat is ja ſonnen fuffuk einderlei !

Dei erſt ne lüttje wagenſtertje fragen ? -

Is nu de junge kukfuk utebreuet

En grül wat dei nich alle runderpakft!

Da wert mal inepafft un utepafft !

Wu fik de wagenſtertje drower freuet !
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Un is de kufkuk vullens opetrekket

Hei ſchimpet op de wagenſtertje lut,

Dei't mit ne meine doch ſau brav ſau gut,

Rein wunder, wenn de vöggelkens ne nekket.

Kein Wunder, dat hei owerall ſik ſchuet !

Hei dräggt ſit ſtännig aſch- un effelgrau ;

En fündern un verbräkern geiht et ſau ,

Dei keinen mehr — ſif ſülweſt nich mehr truet!

Dat mag e wol fik ſnäweln, eier leggen !

Sau hat de fule dat vergnügen ok ;

Doch wu't emal nah ſuren ſweete rok

Ruffuf darower leite veel fik ſeggen !! -
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Dan klied.

Wer dankt noch mit parrukken ,

Wer dankt noch mit en frakk ?

De hant er minſchheit drüffen

Hett dat nich of jeſmaft ?

Hier ſtreben un hier ſtrien

Mit froher tauverſicht,

Hier ſtahn un hier of fallen

Hier ſitt et dankjericht !

Nich wahr, datt hett en glüffe:

Et glükk von andern bun

Un keinen minfchen fürdyten ,

Op Gott un fik vertrun ?

Du biſt doch ganſt verrüffet !

Du biſt doch reine dull !

Holt, früntjen, dine ſnute!

Du nimmſt ſe gar te vull!
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Ik mag nich wedder ſchimpen ;

Đid poft un pebber port

Sieht cinder einen doften ,

Sau ſtille finen doft !

Hier dräpe we teſamme,

Mit un of ohne frakt,

In Harten mann'je thräne

Dat hett doch ok jeſmakk ?

Hier dräpe we teſamme,

Gaht wi ok füff jetrennt;

Hier is’t, wo wi ar frünne

Üſch alle wedderkennt!

Hier dräpe we teſamme,

Krumm , lahm, jeſunt un krank;

Hier drüfft wi üſch de hänne

Nich wahr : dat hett doch dank ? -
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Wutte rut?!

De foff in ſinen lokke,

Dei hat et lange gut ;

Hei lett ſe fett fik graſen –

Un fritt ſe denn de haſen

Haſen ?

Wutte rut ?!

1

Gt lieht en hund an owen,

In harten kraft un muth ;

Dei drömmt von foſſ un haſen

Un hört de hören blaſen

Blaſen ?

Wutte rut ?!

-

.

De ſläper lieht in bedde

Mit Heiler, warmer hut;

Dat is de ächte drömmer,

Drömmt winter un drömmt ſömmer

Sömmer ?

Wutte rut?!



8

Et lieht in kolen bedde

En harte warm un gut ;

Well keinder fik erbarmen ?

Da komet de ſchandarmen

Sdjandarmen ?

Wutte rut ?!

En beddelmann well nahen ;

Wu dei, wu dei fik ſchut!

Herr graf, en reiſepennig !

Herr graf, dat is ja wennig !

Wennig ?

Wutte rut ?!

&t fummt heran en dichter,

Von harten warm un gut;

Det
heilen uſe wunnen ?

Weg mit en lumpenhunnen !

Hunnen ?

Wutte rut ?!
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De frohe muth.

En bürgervereine te Vofffelle tauedacht.

-

Wat geiht doch ower frohen muth

Bi allen allen dingen ?

'T geiht alles noch emal ſau gut

Mit ſingen un mit klingen.

Wu munter ſon zaldatenſchritt,

Wenn friſch de hören blaſet!

De lahmſte blifft in ſinen tritt,

Wenn ſtorm un wolken raſet.

Wu flink nich of de wokke ſnurrt,

Wenn fik de kehle röget !

Slimm, wer ſin lewebage knurrt,

Sin lewedage ſwöget!
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Verduwwelt ſinkſank nich en flit,

Wenn lut de braken klappert ?

' I was bäter doch tau jeder tit

Eſungen ar eplappert!

Et wiweken an neſte but,

&t männeken mott fleutjen ;

Friſch, friſch ! man immer frohen muth !

Denn ſmefft de arbeit feutjen !
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ĐC : : ?

De ſunne ſdint wer well et ör verwehren ?

Von himmel fieft de maan ſau feute raf

Op hüſer, felder un op mannig graf ;

Wer möchte folt ne ſinen rüggen kehren ?

De quelle ſprudelt fall ſe nich mehr ſprudeln ?

Verſeuf et man ſe briffet doch ſik bahn ;

Kein druppe wert nah dinen willen gahn,

Wutt hemmen du ſe mit jewalt verhudeln.

De blaumen blaumt du kannſt et nich verbeien !

Se fraget nich erſt, of fe ruken ſüllt,

Un wenn ſe fik in öre blädder hüllt,

Se wehrt ftf tapper, mött ſei ut ſit breien .
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De vöggel trefft von lant te lann' un finget

Wo futter wäſſt, da iš ör neſt ebut;

Verwehr et ne — ſe lachet dik wat ut,

Dat lut et in en bargen wedderklinget.

De mutterſchape fänget an te hlarren,

Nimmſt du ne weg ör leiwe kinneken ;

Nimm ſewwen minſchen , ſett ſei alle hen

De lüe ſwiget, laat jetroſt fik narren .

Wutt fri du von er lewwer drober ſpräken

Se ſleept of dik noch in de wache fort

Un feinder keinder ſeggt ertau en wort ;

Sau mott in ftillen denn din harte bräken.
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Et hübſche mäken in er mölle.

In er mölle was en mäfen,

Luſtig, ſwipp, von harten gut ;

' I ganſie dorp dee von ör ſpräken ;

Veele wünſchen ſe taur brut ;

Wetter, wat ne ſmukke deeren,

Snar un hübſch un blank un fin !

Jeder ſach ſei an ſau jeeren ;

Smuffer konne feine fin.

Lokken ar ſe dräggt de nire,

Dgen ar ſe dräggt de lur,

Un ne talje, ſlank un fire;

Ar ne hoppe was ör wur ;

Un von allen noch et beſte,

Dat ſe wennig plappern jink,

Bin jeſnakke ſci de leſte,

Erſte ſei bir arbeit flink.
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Morgens, wenn de hahne kreihe

Un et ganſſe hus noch ſtumm ,

Hale roggen ſei un kleie,

Leip all op en howwe ruim ;

Alle häunder, alle buben,

Alle wäſchen krumm un ſcheif,

Nah un wit de ſpinneſtuben

Alle harren ſei ſau leif.

-

Nah en mäken was en lopen,

Was en lopen hen un her ;

Stunt hi ör et fenſter open ,

Keef er glik herinder wer ;

Doch de glatten jungens alle

Konne ſe dorchut nich lin ;

Sonne ſchönheit op en balle

Pleggt ne häſſligkeit te ſin.

Plöplig wort et ſchöne mäfen

Krant - de puls jink fürchterlig;

' T was, ar wollet harte bräken ;

'T ganſſe hus was weenerig ;
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Swinne wort nahn dokter ſchiffet,

Un de dokter kamm of flur;

„ Hör, din blaut hat fik verdikket !

Glof man nich, ik make jur!

Mäfen“ , ſeggt e du moſt frien,

Un din hart is webber gut;

Mäken, fegg, kannſt du mik lien ?

Luchte dik, man fri herut ! "

Dokter keek fik an et mäken ;

Mine, ſegg, du lieweft mit ! “

Un wat dee nu Mine ſpräken ?

„ Friße, ja, ik liewe dik !

Uſe dokter in kuriren

Harre gar te grauſam glükk,

Konne doch filoſofiren ;

Dit dat was et meſterſtükk.

Munter wedder ſprung un danſle

Mine nu in huſe rum ,

Drömme von en myrthenkranſſe

Kort un gut dei was nich dumm.
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Wat nu wider fik bejeben

Twiſchen brut un breddejam ,

Wu ſe fik de tit verdreben,

Bet de polterabent kamm ,

Mött ſe ſülweſt üch vertellen ;

Denn min liedjeken is ut ;

Glüfflig alle junkjeſellen,

Dei in arme holt ne brut !
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Et vöggelueft.

Son vöggelneft wou niepe boch, wu prächtig !

Kiek, drop wu ſtille ſitt et wiweken !

Schiltwache ſteiht erbi et männeken ;

De liewe doch wu fromm un wu allmächtig !

Da fitt et nu et wiwefen un breuet

Un dekkt de eier tau mit warmer boſt!

Et männeken ſleept an de beſte koſt;

'T is liewe doch, bei tru et neſtien heuet !

-

De katte nich et fummt heran ſon bengel,

Dei dag for dag de kammeraen fleiht,

Doch in de ſchaule ſellen fellen geiht ;

In ſonnen ſtekkt de düwel un en engel ;

Hei ok nich ful! Weg mit er plunderjakke !

An bome rop ! Et röppt et männeken

Un röppt un röppt ; weg flüggt et wiweken ;

De teljen bräkt - et hölt de leſte takke.

2
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Hei ritt et ut — o Gott, wu ſchrit de olen !

Dei um et neft ſau tru ſau tru ewacht,

Bi dage tru un tru ſau mann'je nacht,

Wu jeeren härren ſei ör neſt beholen !

De flüngel raf de hoſe ganff terretten

Beſieht de bunten eier ſmitt ſe twei !

Eu munter vöggelken in jeden ei !

Hei ſieht et an — um't balle te verjetten .

Nu hei nah hus un fleutjet; doch de olen

Dei bliwet noch ; noch weent et wiweken ;

Noch klaget lut un ſchrit et männeken ;

Denn fort ſik da , da nidh mehr opteholen !
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Spinne, Dortjen , ſpinne !

Spinne, Dortjen , ſpinne!

Sinne, ſinne, ſinne!

Denk, et keime de fru Holle !

Weft ja, wat ſe dik denn wolle

Dik,

Dortjen,

Dik.

Spinne, Dortjen, ſpinne!

Swinne, ſwinne, ſwinne !

Haſt du dik nich garen ſpunnen,

Wart noch nich de kranſſ ewunnen

Dik,

Dortjen,

Dif.

Spinne, Dortjen, ſpinne !

Butten ſteiht in winne,

Butten früft din junkjeſelle;

Snütje dik nich op en felle

Dik,

Dortjen,

Dif ?
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Spinne, Dortjen, ſpinne !

Denk, wu't geiht en fime

Dp en kolen armedragen !

Wart et nich nahr ſchörte fragen

Dik,

Dortjen ,

Dik ?

Spinne, Dortjen, ſpinne!

Swinne, ſminne, ſinne !

Moft de mal din fint beweenen,

Wer well dik de deuker lehnen

Dik,

Dortjen,

Dik ?

Spinne, Dortjen, ſpinne !

Sinne, ſinne, ſinne !

Wenn du dinen kinne ſtorben

Hat et naug von 'dik erworben

Dik,

Dortjen,

Dif !
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Et geiht erbi nah gunſt.

je

Anfoſſen wat de gue nahwer denkt,

Un treffen an er groten klokke boben

Un bäuker ſchriben, fünder te beloben,

Un wine drinken , dei de fürſt efchenft

Dat is dat is gar keine kunft ;

Et geiht erbi nah gunft.

De talje nahn parſfukkewite dreihn,

Mit hännen un mit fäuten um ſik ſmiten,

In appelſinen un makronen biten

Un opepußet ut en Fenſter ſeihn

Dat is dat is gar keine kunſt ;

&t geiht erbi nah gunſt.

En börger grüſſen mit en fäwel barſch

Un enk et harte fik teſammeſneuren,

En rauſenbakkig mäken ſlu verfeuhren

Un vor en floſſe raupen linrum arſch !

Dat is dat is gar keine funft;

Et geiht erbi nah gunſt.
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-

De fulen hänne leggen in en ſhoot

De markigen ellbogens, in er fikke

Un dot en minſchen ſlahn mit einen blikke

Un gar noc adlig weeren ohne noth

Dat is dat is gar keine kunſt;

Et geiht erbi nah gunſt.

De minſchen lieben, ftrin for licht un recht,

Nich wanken un nicy wiken un nich bögen

Un hungerpoten hungerpoten ſugen

Un heiten dull un heiten gar noch ſlecht

Dat is dat tê bi Gott ne kunſt;

Hier geiht et nich nah gunft.



23

De tewe un et hünneken .

Hebb’ ik bin fräten ſonnen teben annekekken

Wu dei nich knurrt, wenn ſik ſon hünneken well

nahn !

Hei fletſcht de tähne, blifft e bi ne ſtilleſtahn

Un makt e miene, von er brae mal te ſmekfen ;

Maft et de minſchen anders, wenn ſe fik um äten

Un drinken prügelt ? Slaht ſe ſik nich ofte dot

Um ftaat un golt un ſilwer, um et leiwe brot ?

Well ofte nich alleen' en diffop alles fräten ?
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En Voffellſchen bürgervereine

tau ſinen Stiftunges feſte tauedacht.

Bräuder, laat de gläſer klingen :

Hoch Vollfelle, dreimal hoch!

Keimal well en wark jelingen,

Wenn't mit heiterkeit nich ſchoch !

Hüte wart kein water drunken !

Hüte blinkt in glaſe win !

Traurigkeit paſſt for hallunken !

Hüte mott mal feſtdag ſin !

Sint wi alle doch teſamme;

Keinen reip von üſch de dot

Un an uſen rauſenſtamme

Blaumet mann'je rauſe roth ;

Bringet nich all riken ſegen

Uſe bräuderlige bunt ?

Licht un freud' op allen wegen ,

Wu jau mannig doren ſtunt!
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Hat fik nich de zank emindert

In er ganſſen bürgerſchaft ?

Un wu mann'jen is elindert

Noth un pin dorch uſe kraft !

In fin harte fieke jeder,

Bätre, wur e ſwäkke fint!

Meint et gut doch de katheder,

Un hei ſprifft nich in en wint.

Bräuder, laat et üſch verſpräken ,

Laat üſch holen uſe wort !

Willt de blinnen fleigen ſtäken ,

Iage wi ſe trülig fort.

Kein Prozeſſ mehr, kein jeſnakke,

Keine läggen un fein ſtrit!

Dräggt ok noch ſau veel de naffe,

Immer fröhligkeit un flit !

Weg en prikkel ut en koppe,

Wur e fik noch zeigen mag !

Reinder gabe mit en zoppe!

Weg de nacht! Et weere dag !!
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Friſch, ſau ar op uſen grunne

Wafſt de appelbömeken,

Süllt ok blaumen uſen bunne

Sine rauſen Farnerhen ! ,

Un et fall in uſen felle

Nimmer greunen bilſenkrut!

Drinkt widocy ut eiuber quelle

Alle Diew' un eddelmuth.

Füllt de gläſer, bräuder alle !

Dreimal hoch, hoch, de verein !

Hell ut einen munne ſchalle:

Alle harten fromm un rein !
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Vijeuletenlied.

Vijeuleken, vijeulefen,

Wu hebb’ ik dik ſau leif !

Wat hängt, min leiwe bläumeken ,

Din föpfen denn ſau ſcheif ?

Sau ſläperig din ögelken ?

Din ſteel ſau welf un matt ?

Vijeuleken, vijeulefen ,

Wer dee, wer dee dik dat ?

Wer tratt mit ſinen faute denn

Sau plump din köpken bal ?

Vijeulefen, vijeuleken,

Richt op dit noch emal !
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Wu jink de miſſethäter hen ?

If willt ne feggen ſchon ;

Vijeulekent, 'vijeuleken,

Hei kriggt noch finen lohn.

Wu jink e hen ſau ſachtjeken ?

Junk dei denn ohne faut!

Vijeuleken, vijeulefen,

Iskolt is ja din blaut !

Vijeuleken, vijeulifen ,

Wu harr' ik dik ſau leif !

Nu hat, min arme bläumeken ,. ?

Efniffet dik de reif.

,

ri : 11
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De immen.

De immen komt ſau munter hen- un hereflogen

Un ſummer um de ſeuten blaumen her un hen ;

Wat quält dei dierckens de leiwen blaumen denn ?

Nich dauet ſei ne weih man honnig hett ſe ſogen.

Brok all en fteelken , dat fik hen- un hereneiget,

Wenn drop en flitig immefen ſik weegen dee ?

Rukt ummeſüff denn ſeutjen hei' un ſaat un flee ?

Ah laat ſe doch, wenn luftig hen un her ſe fleiget!

Da geiht et rut un rin, te halen, aftelaen

Un afteſtöben von en fäutjekens en flit,

Un vullenkomen ſteiht et hus in korter tit,

Hübſch warmeken — well balle doch de winter nahen .
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Nn kummt de immefer, beſteht un wäggt de förwe

Un ſocht fit flur de aller - allerſwarften ut

Un brennt be immen dot ; et honnig ſmekft ne gut;

Wat wörr' ervon, wenn ſau emal en minſche ſtörwe ?

Nift wart ervon ! Sau junft all mann'jen— mann'jen

dichter;

Vun blaumen ſleept e honnig in fin büfeken ;

Se makt ne dot un nehmt et ſeute homig hen

Un lacht ertau un lopt ervon dei böſewichter.
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Voffelle rottet et unkrut ut.

En bürgervereine te Voffelle tauebacht.

In ſanne te Voſſfelle

Da gaff et unkrut veel;

Dat harre nedbertwungen

Sau mann'jen roggenſteel ;

Un doch, hier wäſſt de rogge

Ar waitenflur temal

Un lichte man de fören

Un ok jerink de tahl ;

Da tradden fe teſamme,

De bürger arm un rik

Tau einen feſten bunne

Von anfank veele glik ;

Nich lange wort edaget;

Se reipen alle lut :

Hier ſall kein unfrut waukern !

& t mott et mott Herut!
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-

Von allen wort beſloten

: " Et dönderbages was't -

Heruter fall et unkrut

In allergröttſter haft !

Nu jink et in de felder;

Da gaff et unfrut veel ;

Dat harre neddertwungen

Sau mann'jen roggenſteel.

Gotts wetter! wat for dieſſel !

Wu dei en roggen knikkt !

Dei hat alleene mann'jen

Sau mann'jen kim eſtikkt !

Un wat for tüft'ſche doren

Un waukerblaumen jäl

Un raal mit roen blaumen,

Dei ſwart üſch makt et mål!

Un klaper, wat for klaper !

Dei makt üſch veele noth !

Heruter mit en ſlingel!

Dei brennt en roggen dot !
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Fohrop, fohraf, tweerower

Junkt friſch in vuller haft;

Se retten ut et unkrut

Gar flitig ohne raft.
1

Gott ! wat for hungerblaumen !

Dp einmal doch te veel !

Hett wi de andern twungen,

Is dat en lüttig ſpeel !

Dei trät üſch of man wennig

En roggen op en kop,

Un kiekt nahn blauen himmel

Sau gottesfürchtig op.

Fohrop, fohraf, tweerower

Junk't friſch jahrin jahrut,

In freuhjahr un in ſömmer,

Mit immer frohen muth ;

& t wort erbi eſungen

En liedjen jeder tit ;

Dat klinge rein un helle

Dorch alle Felder wit ;

3
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Un reiner wort de rogge,

Taur inſaat rein de frucht,

Un vuller of de ahren

Un ſwarer of de wucht.

Dat wort en eerenſegen

Sau riklig un ſau grot !

Un wenn'jer wort et unkrut

Iln bäter Wort et brot ;

De hungerblaume blaume

Dk wenniger an tahl,

Un lüttjer, immer Lüttjer

Un blaſſer allemal;

Kein ſtüffe was te feihne,

Dat ful noch lag un grau ;

De vilefen an tune

Dei keefen früntlig tau.

De himmel gaff gut wedder

Un warmen ſunnenſchin ;

Friſch wuſſen de kartuffeln

Un roggun gaſt' un lin ;
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De Hürgers awer ſungen

Se drop fein hagelſlag;

Se firen alle woche

En greunen dönderdag .
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De arme finke in bure.

Min vöggelken ſau trurig

Dp finen ſtokke fitt,

Sau ſtill in einen hüpken,

Dat hei nidy ſüppt noch fritt!

Süf hupple ja in bure

Hübſch munter op un dal ;

Nu trefft hei in ſin köpken,

Wart grillig op emal.

Du warſt mik doch nich ſtarben ,

Min Leiwe vöggelken ?

Wurum ſau ſtill, ſau trurig

In dinen harten denn ? "

„ Dat, frünt, will ik dik ſeggen ;

Hörſt wol de vöggel du ?

Se ſnawelt ſik un ſinget

Un but ör neſtien tru !
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Wu prächtig ſleiht in bome

&t finkenmänneken !

Et ſleepet moos un haare

Sin leime wiweken .

Hei ftreffet vor ſin föpfen

Un horket ganſſ jenau ;

Hei hört ſe butten ſingen ,

Hei hört en ritvortau !

Denn kikkt hei in ſin harte;

Hei denkt : ſe ſnäwelt ſik;

Hei denkt: wer ſett int buer,

Wer ſett int buer mik ?

Fångt dei mal an te flahen,

Hei fleit fik reine dot ;

Dat marke dit, min früntjen ;

Nu lindre ſine nuth ."

-

Wat meinſt de, wat ? int buer

Ok noch en wiweken ? “

, „ Denk nahe doch in koppe,

Hei is ja männefen ! "
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De finkler jä : „ Denn ſleiht e

Mik nich mehr dag for dag ;

Ik mag tau allen titen

Gar jeeren finkenſlag!

Un well e mik nich ſlagen,

Sau mött de ogen rut !

Hei fall wol ſingen lehren !

Denn fleiht e lut un gut!"

De finke trurt un truert

In finen harten fort;

Hei treffet in ſin föpken,

Un ſitt un ſeggt kein wort ;

De finke trurt un truert,

Denft an en wiweken ;

O finkler, denk duch nahe,

Biſt ok ja männefen !

Doch nich ſau denkt de finkler ,

Brennt ne de ogen ut ;

„ Hei fall wol ſingen Ichren ;

Nu fleiht e lut un gut. “
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De finke trurt un truert ;

De ogen baut ne weih ;

Doch weiher dee net harte :

Wat for ne türannei !

Denn fångt hei an te ſlahen ;

Hei ſleiht ſau lut ſau lut ;

Hei hat fik dot eſungen,

Doch ſunk e lut un gut.
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Min blaumenbeet un de zikkenbokk.

Ik harre mal in garen

En lüttig hlaumenbeet;

Dat harr' ik mik bebuet

Mit ſuren ſuren ſweet ;

De bräuder Karl un Frige

Dei harren't ſchenket mif ;

Dei freuen ower blaumen

Sik grade ſau ar ik .

Nu plant ik veele blaumen :

Levkojen, nägelken

Un monatsrauſen veele

Un nachtvijeulefen ;

Ertwiſchen of reſeda

Von immergreun en ſum ;

Doch plant ik in de midde

En lüttjen eikebom ;
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Son bömefen un blaumen

Dat ſieht gar lieblig ut,

Un grad ' en eikebömen

Bin ik ſau gut ſau gut.

Wat hebb ik mik efreuet,

Ar mine blaumen grot !

De monatsrauſen blaumen

Sau wonnig un ſau roty !

Reſeda wu bat dufte!

Un't nachtvijeuleken !

Doch op en finften roken

De roen räuſeken !

Doch ach ! wu trurig — trurig !

'T was um Jehannig ut —

Ronnik konn' if noch weenen,

Jk weene drower lut

&t brikket ut en nahwer

Sin ole ziffenbuke !

Dei flüngel, ja dei flüngel

In effelgrauen roff !
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Hei flur ok in en garen ,

Fällt in min blaumenbeet,

Ik harr' et mik bebuet

Mit ſuren ſuren ſweet

Verpoſet mik de blaumen ,

Von immergreun en ſom ,

Fritt af, fritt af - dei flüngel

En lüttjen eikebom

Fritt af mit frechen mule

De roen räuſefen ;

Et blaume mik for dat jahr

Nich mehr ein bläumeken !

Ik konne thränen weenen

Dp minen greunen ſom ,

Un thränen, bläu'ge thränen

En lüttjen eikebom !

Ik harre ja de blaumen,

De blaumen , ady, ſau leif !

Nu fritt ſei af ſon flüngel

Son ziffenboft ſon deif !
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Min kranii.

Mal woll' ik blaumen plüffen

Taun hübſchen kränſſeken ;

Wat wutte, fraug mit einder,

Mit ſunnen franſſe denn ?

Den kranſ den will if leggen ,

Dei blaumen op en graf;

Ik plüffe füff unjeeren,

Unjeeren blaumen af ;

Op't graf von miner mutter,

Dei nu en jahr all ſläppt,

Dei lut noch ut en grawe

Mik öre liewe röppt.

Ik junk herum in garen

Un ſochte blaumen veel ;

Da funt ik veele knospen

Un mann'jen drögen ſteel;
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Un an en knoſpen hänge

De friſche morgenthau ;

Oft weene mine mutter,

De leiwe mutter ſau.

Da funt ik witte liljen

Un roe nägelken ,

Un hübſche marjenblaumen

Un nachtvijeuleken ;

Wu prächtig, nå, wu lieblig

Dei nachtvijeuleken,

Gott, dei ſau ſeutjen ruket !

Wu fünn' ik bätre denn ?

Ör fleed
ach ! mine mutter

Dei draug ſik grade ſau ;

Dat is ja flit un meuhe,

Sau ganſ --- ſau ganff jenau

Was't, wenn de morgen graue,

Wenn abentdämmerunt

Wu hat ſe fik eplaget

Eplakfet immer junk !
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Dr Duft dat is de liewe,

Dei ſei in harten draug ;

Gott! dat ör leiwe harte

Sau korte tit man flaug !

Ik plüffe nu un plüffe

Veel nachtvijculefen ,

Dei ftillen, frommen blaumen

Wu funt ik bätre denn ?

Doch nu alleen alleene

Dei nachtvijeuleken ?

Et ftaht ja doch in garen

Noch andre bläumeken !

Nä, nä de andern blaumen

Dei ſint te prahleriſch ;

& t rufet wider keine

Sau feutjeken , ſau friſch.

Un keine rauſenknoſpen ?

Dei fint verwelket, ach !

Wu veele rauſenknoſpen,

Dei ik all welken ſach !
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Doch blädder, greune blädder

Dei mött en franſſ erfreun ;

Sſü, flü, da in er effe

Da ſteiht ja immergreun !

Ah immergreun, wu prächtig,

Wu greunt et doch ſau friſch !

Dat is for mine mutter

Ok nich te prahleriſch !

Verjiſſmeinnicht da hinnen

Dat blaumet helleblau;

&t draug ja mine mutter

Beſcheiden fik un grau !

Harrſt du mik je verjetten ,

Du, leiwe mutter, mik ?

Wu könn' ik dit verjetten,

II, leiwe mutter, dik ?

Sſü — noch ne immortelle !

Dei dei dei mott ertau !

Dat is ne lüttje lilje ;

Dei paſſet of jenau ;
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Un ar ik alſau meine,

Ne thrän’int oge tratt,

Dat, ach ! de likendeufer

Jewiſſ noch nicy vergatt.

Nu wunt ik diſſe blaumen

Taun hübſchen kranſſe mik ;

Doch op de immortellen

Da ſleek ne thräne ſik;

Dat was dei ſülwe thräne,

Dei op de like flot,

Ar ik de mutter kränſſe

In ören ſarfe dot.

Un um de ſchummerniſſe,

Wenn't nachtvijeuleken

Ut ſinen kelche ruffet

Sau leif fau feutjefen
-

Da draug it ftillenſwigens

(en franſſ op't ſtille graf ;

Gt fell op graf un blaumen

Wol mann'je thräne raf.
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M efterfank.

Et zanken ſebben vöggel ſik, wer op en beſten finge:

De ſparlink un de nachtigall, de finke, de goldamer,

De Cereke, de ſwaleke, de bunte ftigelitiche;

Taun richter harren ſei teſamm' en puter ſik erforen ;

Dei tjauke dann un wann emal , dei ſatt er midden

twiſchen

Un fodere taun ſingen op dei ſebbene tehope;

Sau hebe nu te tſchilfen an, te tſchalken uſe ſparlink :

Tſchilf tſchalk

Wu roggen is, wu gaſten is,

Da ſitt ik op en dake;

Tſchile tſchalk

Te hungern un te doften is

Dat is nidy mine ſake !

Tſchilk

Tjauk tjauk

Form ruh un ruppig fau ar du , de inhalt friſch un

kräftig,

-

tſchalk
-
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Nu fumm hervor, goldamer du, lat hören, wu de ſingeſt!

Tjauť - tjauk

Burr burr burr dat is min lied !

Tjauk tjauk

Wer ſingen well : dat is min lieb , un finger: dat is

min lied,

Dei ſoll et fingen laten ſin un ganff te huſe bliben ;

Dat is min lied, min lied is dat — dat makt ja

noch kein lied ut.

Tjauk tjauk

Nu ſwalefe, tritt du heran, lat hören , wu de ſingeft!

Tjauk tjauk

Ar ik vergangen jahr noch was,

Was dit faf vull, was dat fak full,

Nu hett ſei alles

Verſchifft verſchafft verſchikkt verſchafft

Verſchiert!

Tjaut tjauk

Du plapperft dorch enander veel , dat junk mik tau

jeſwinne;

Sink noch emal, bat ik jenan kann en jedanken folgen .

Tjauk tjauk

Ar ik vergangen jahr noch was,

Was dit fak vull, was dat faf vull,

-

4
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Nu hett ſei alles

Verſchifft verſchafft verſchifft verſchafft

Verſchiert!

Tjauk - tjauf

De varſe ſlecht, doch gut de ſinn 't iß umjekehrt

noch flimmer ;

Vor allen dingen hapre nich un blif in lie fteffen .

Nu, finke, nu tritt du hervor, lat Hören, wu de ſingeft !

Tjauk tjauk

Pink pink

Wiweken , wiweken, wiwefen ritvortau !

Pink pink

Tjauk tjauk

Te infach un lankwilig ok ein wiweken alleene;

Du denkft in dinen koppe mehr , kannſt et noch bäter

Tehren !

Nu, ftigelitſche, fint of du mit dinen fluen uge !

Tjauk — tjauk

Dei ſmett verdammt fik in de boſt un dee fau niepe,

niepe;

Dei ftrigle fik un ſnare fik un fleutje bunte bunte :

Stiglit ſtiglit

Ik hebbe bunte fleeder an ,

Dei möget alle jeeren !

Stiglit ftiglit
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De tugent

C

De kleeder malt ja dod; en mann,

Drum holik ſei in ehren !

Stiglit ftiglit

Mit ſluheit fummt en dorcl de welt,

dei mott hungern !

Stiglit ſtiglit

De flitige det hat kein jelt;

De fule dei kann lungern !

Stiglit ftiglit

Tjauk tjauk

Recht hübſcheken, recht bunteken , dat lat if mik jefallen ;

Doch piſt! dat et nich jeder hört, dat dört nich alle

wetten ;

Nu, lereke, lat hören dik, haft lang enang eteuwet !

Tjauk tjauk

Dei hebe fik, fteeg in de lucht un ſunk ör lied in fleigen :

Harr Gott, harr Gott, ik preiſe dik,

Du vader von üſch allen !

Du futterft mik, du dränkeft mik,

Dat is din woljefallen !

Ik ſwewe freudig himmelan

Un ſing' in ſing' un ſinge

Un ſing' un ſinge, wat ik kann ;

Du weſt all, wat ik bringe !

.

4 *
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Wat ſingt et fik in frier lucht

Sau ſchönefen, ſau fine!

Da unnen all dei leiwe frucht

Sei is doch alle dine !

Wat ik dik bringe, dat is dank,

Dank, dank for dine liewe,

Un liewe hett min lofjeſank,

Sau lang if leben bliwe !

Auter auter auter

Dat ſwirrt ſau ſeutjen hen un her , wu mächtig dei

jefühle !

Auter auter auter

Un dat de mit en fittjen fleihft en taft , wu prächtig,

prächtig !

Auter auter auter

De leſte wart de beſte ſin, ik ſeil et dik all anne ;

Tritt vor, du lättje nachtigall in dinen flichten klee ;

Biſt doch ſon nachtvijeuleken ! Lat hören, wu de ſingeft!

-

Auter auter auter

Te buſce flog de nachtigall un ſunf op ören twige ;

Dei ſunk ör lied ſau liewevull, ar feinber noch eſungen :
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Liewe, liewe, liewe, liewe

Neget fik in miner boſt!

Wat if ſinne, wat ik driwe

Liewe ſau hett mine koſt !

-

Liewe tja tja tja — tja — tja

Liewe blaumt an jeden bome,

Blaumt in jeden bläumeken !

Liewe greunt an heggenſome,

Liewe feuhlt min wiweken !

Liewe - tja
-

- tja – tja – tja – tja

Liewe — dat is nehmen— jeben !

Liewe lindert alle noth !

Liewe, liew' is uſe leben !

Liewe, liew' is uſe dot !

Liewe
tja — tja — tja — tja — tja

Auter auter auter

Haft brav emakt, min vöggelken , dat lett bat lett

fik hören !

Auter auter auter

Dat was en lied, ſau fin, ſau fin, dat mit et harte bebet !

Auter auter auter
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Dat wert noch lange , lange nody in minen ohren

flingen !

Auter auter anter

Nidy wahr, jü vöggel alle, dat dat hett noch

waffer ſingen !

Dody wett ik nich), wat hier te daun : de lereke hat

länger,

Hat länger ar be nachtigall un of ſau hübſch eſungen ;

Drum bidd' ik allehope jüchy: ik mott mif erſt beſinnen ;

Gt lett fik ja dorch denken man de wahrheit ruterfinnen ;

Jerechtigkeit — dat is en dink gar ſlimm in uſen titen !

Auter auter auter auter

En fop opſetten is te ſwar, doch lichter af ne riten !

Auter auter auter auter

Sau bidd' if üch demüthiglig : dat dink well owerleggt ſin;

Auter auter auter auter

Kopbräken foſt un lange tit, ſall alles gut eſeggt ſin !

Uuter auter auter auter

De lerefe, de nachtigall, ſau ſinnig anefleet,

Sau duſeken, ſau bräuderlig — dei leiten't fik jefallen;

Dody dachten ſei in ſtillen wol et öre von er ſafe;

De ſtigelitſche ladh' er tau un mein' : ik wett et bäter.

De andern alle ſweegen ſtill un geiben fik tefreen ;

De ſparlink awer pluſtre fik un tſchilf un tſchalk un

tſchilke:

-
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Tſchilt tſchalt tſchile

Verlaat üch op en puter nich ! Dei iß un blifft en

puter !

Tſchile tſchalk tſchile

Dei ſprikkt en dütſch ſau jämmerlig -- dei bringet

niſt heruter !

Tſchilf tſchalk tſchile

Dei tjaufet in de welt herin un denkt erbi nich luter!

Tſchile — tſchalk tſchile

Fritt , vöggel , oder ſtarf jeſwint dat ſinget uſe

puter !

Tſchile tſchalk tſchile

Jü vöggel ſint doch alle dumm , ik wett et op en beſten :

De ſlechten ſänger laat ſe gahn , de beſte kummt int

buer !

Jü kennt de minſchendiere nich ! Se hört gar jeeren

ſingen

Nu ſpunnt ſe bi, brennt ogen ut un bräket leiwe harten ;

Dat is nu eimal öre kunſt un wart et of wol bliben ;

Jü kennt de minſchendiere uidh : mif latet ſe wol

tſchilken ;

Jüch ſettet in en käfig ſei, bet üch de katten krieget.

Ach, vöggel , wat ſint jü noch dumm da bin if

doch de klänkſte !
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Tſchilf tſchalk tſchile

Wu roggen is, wu gaſten is,

Da ſitt ik op en dake !

Tſchilt tſchalk tſchilf

Te hungern un te doften is

Dat is nich mine ſake!

Tſchile tſchalk - tſchilf
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For wene paſſt et kleedjen,

Dei trekke fik et an ;

Nich fällt mik in te meinen

& n brawen , frien mann ;

Nich an parſonen dacht ik,

Ik denk an minfchen blot ;

Vor gott fint alle glife,

Lebennig ſau ar dot.
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De ſpeelbräuder.
1

&t ſeiten veir Bronswikers

An ören folodiſch ;

Se harren fik efleget

An Woſt un mumme friſch ;

Denn woft un mumme ſau hett

&t wapen von er ſtadt,

Un feine ftadt in Dütſchlant

En ähnlig wapen hat.

Sau ſeiten diſſe veire

Bin ſpeel jahrut jahrin,

Jidwedden leiwen abent

Mit friedlig truen ſinn ;

De tümpelmüße röge

Sik flitig hindern uhr ;

Lut wort ertau elachet,

Wenn eindern ſpeel verlor.



59

&t qualme de lange pipe ;

De lampe brenne ſmakf;

Et funt de twölfte ſtunne

Se noch an ören plakk.

Dee nu de ſantmann komen,

Sau nuffe ne de kop,

Un keinder weff' en andern

Ut ſinen ſlummer op .

Sau kammt, dat balle diſſe

Un balle jünne ſleip,

Un feinder weff en andern

Ut finen ſlummer deip ;

Se ſeiten un ſe ſweegen

Un brömmen of ertau ;

Gt junk jidwedden abent,

Jidwedden abent ſau .

Sau ſatt ok mal de ölfte

Un ſleip un ſnorke lut ;

& t fell ne de lange pipe

Klaff ut en mule rut.
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De karte was ejeben ;

Ut ſpeele keinder noch

Ne ganſſe halwe ſtunne;

Ah ! laat ne ſlapen doch !

Se teuwet un ſe teuwet ;

De öllſte ſlöppt un ſlöppt;

&t wundert fik de nahwer ;

Doch dat e man nich röppt !

Gt ſitt un lurt un hopet

De jegenowermann ;

De pamper un de baſte

Keek ne tau früntlig an.

Kein ſnorken mehr -- kein ſnorken

Un doch de flap ſau deip !

De nahwer zuppt un zuppet

Hei ſleip — hei ſleip — hei ſleip

„ Ik glöwe, hei is dote,

Gott, wu ſau folt, ſau matt ! "

Willt ſeihn doch, wat de felge

For farten hat ehat !"
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Sau reip in ſinen eiwer

De jegenowerinann ;

De pamper un de baſte

Reek ne tau früntlig an ;

Forwahre, hei was dote !

Dit was fin leſte ſpeel!

Gt folgen hindern ſarke

Veel frünn' un thränen veel ;

Voran de drei ſpeelbräuder ;

Dei hett gar veel eweent;

Dei hett fik nahn ſpeelbrauder

Noch mannigmal efehnt;

Dei ſetten of en denkmal

Op't graf un ſchreben drop :

Hier ach ! in diſſen grawe

Slöppt meſter ſlummerfop .
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De anſtännigen lüe.

En minſche junk in fellſchop

Rinr hübſche damen veel ;

De harren alle ſeiten

Bi ören lomberſpeel;

De damen puſtert un puſtert

Un ſnakket von dit un von bat ;

An lomberdiſche lachet

Wer wat jewunnen hat ;

An diſche lange näſen

Un von er halw' en blikf,

Un ſlimmer wort et puſtern :

Dei ohne fraff ? ſon ftrikk ?!

Nu ſteiht von finen ſpeele

De gröttſte kerel op,

En mächtig, mächtig minſche

An magen un an fop :
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„ Min frünt, et is verboen

Te ſin hier ohne fraff !

Wi vullt anſtänn'ge lüe,

Wi dullt kein lumpenpakk !“

De fremme dachť un lächle,

Hei ſå fein inzig wort ;

Junk weg de bamen alle

Dei ſuaffen munter fort.
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Fufzig duſent daler in er gote !

Te Bronsmit an er ker

Da lewe mal en mann ,

Von dene få ganſſ Bronswik :

Wat dei nich alle kann ! "

Dei att un brank iin kümmre

Um keinen minſchen fik ;

Sin kop ſatt in er fikke,

Sin hart in buke prikk.

Mal harre beir edrunken

Un ſweimle hen un her ;

&t abents was't in düſtern ;

t wuſſte keinder wer.

Nu kamm en früntlig minſche ;

Op dene wakkle tau ;

Man ſachtjen , frünt, man ſachtjen !

Dat geiht hier man nich ſau ! "
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Wat is dat for ne wertſchaft!

Höllt hei mif denn for dumm ?

Gaht in en leiwen Bronowik

Denn alle wege krumm ? " "

Hop hop ! da lieht de dikfop

Mit ſinen buke prift ;

Hei wältert in er gote

Mit finen buke fik.

,,„ Ah, fufzig duſent baler ! “

Hört, lüe, wat e reip !

„ Da ligget ſei in er gote ! " "

Ja wol in dreffe deip .

Sau planſchet nu de diffop

Ju gotendrekke rum

Un denkt: et gaht in Bronswik

Doch alle wege frumm .

Wu rein an andern dage

Hei wedder uteſeihn,

Wotau dat noch vertellen ?

Enaug : et is efcheihn.

5
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Doch frag’ ik : wer wol möchte

In finer ftibbe ſin ?

Wer mag doch in er gote

Sik wältern ar en ſwin ?
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De dumme Hans un Friße.

Wat is dat for en minſche

In finen roffe ſwart ?

Dei ſieht mik ut, ar wörre

Sau recht in fik vernarrt!

Nu ok mit ſonnen bare,

Mit ſonner frien boft

En dolch in jeden bliffe !

Mik owerlöppt en froft!

Dat is en grulig minſche

Mit bitterböſen blant,

Dei um fik ar en ewer

Mit finen tähnen haut !

Well alles ummeriten

De ganſſe kriſtenheit,

Schrit ftännig man von fchanne,

Von unjerechtigkeit!

5 *
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Dei will be welt verbätern

De leiwe ſchöne welt

Un doch dei ferel drömmet

Hei hat ertau kein jelt ;

Dei is mit nift tefreen,

Mit niſt — ſon owermuth !

Sau kummt et, dat ne keinder,

Ne keinder is mehr gut.

-

En gar jefährlich minſche

Nimm, Friße, dik in acht!

De polezei hot order,

Dat ſcharp ſe ite bewacht;

Kiek hen , wu alle flüchtet,

Wu immer hei man ſteiht!

Et ſwewet rinr ne peſtlucht,

Wu hei vorowergeiht ;

Wer davon aneſtoken,

Dei wart nic wedber gut ;

Se wett ne wol te knipen

For ſinen owermuth ;
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Mit einen wore, Friße,

Dei maket ftrit un qual;

Nimm dik in acht ! hei ruffet

Hei rukket liweral !

Sau ſpröfen Hans un Friße,

Sau Denket veele noch ;

Wu veele, dei ſau jeeren

Ar offen trefft et juch !

Son Hans dei blifft ja immer

De ole dumme Hans ;

Heil allen, bei ſau denket !

Se bliwet heil un ganff.
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Se in a k k e t.

Et junk emal en minſche dorch

Verſteiht fit — dorch de wikken ;

Te huſe fru un finneken,

Veel jelt in allen fiffen ;

Sau ſatt e nu bin glaſe win

Rinr danſſen all de wänne ;

Doch ſſü, da fummt de polezei

Un bint ne faut un hänne ;

Flur wort de deif terüggebrocht

Un ſicher ineklippet;

Dat was en opruhr in er ſtadt:

(ft drippet wen et drippet !

Da wort efördert dit un dat

Von vaddern un von vettern ,

Von grot un lüttig, arm un rif,

Von drukfern un von ſettern .
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De hrawen ſän : dat is doch flecht,

Dat is ne grote ſchanne,

Dat ſau wat grotes is eſcheihn

In uſen lüttjen lanne !

Doch veele ſän : wu dumm , wu dumm !

Löppt weg un lett fik faten !

Ik härr et bäter inericht!

Sau moft'e't bliben laten !

Nä, lüe, nå, wu dumm , wu dumm

Hat dei't nich anefänget!

Et ſchöge ne darumme recht,

Soll weeren hei ehånget.

Dat is de ruhm von uſer tit :

Et lewe hoch de fluheit!

&t ſinket immer mehr un mehr

De redligkeit un truheit.
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Et unglükke in Kattreppeln .

Te Bronswik in Kattreppeln

Da ſtunt emal en man ,

Dei keek de leiwe ſunne

Sik gar te früntlig an ;

'T was an er brügge grade,

Da wu de Dker flütt,

Wu veele ſmarte ſoße

Sif in en ftrom erjütt;

De ſunne ſchine warme

En kiefer in et mul;

Dat ſmeffe ne gar ſeutjen ;

Sach ut gar ftief un ful.

Nu dränge minſch' an minſche

Sif bin vorowergahn ;

'I was nich mehr dorchtekomen ;

& t make feinder bahn ;
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Dat wort emal en hupe !

&t keimen immer mehr ;

Se zanken fif, ſe ſchüllen,

Se ſchupſen ſif gar ſehr.

Dat was emal en hupe!

Ho ! alles vulleſtoppt!

Rein löffelken mehr open !

Hu ! alles vulleproppt!

Da waffle nu de brügge ;

Teſamme ftört ſe rumps !

Plumps in en ofermodder

De gauſſe hupe plumps !

Ach Gott, de witten kleeder

Un dei manſchetten , ach !

Man härre weenen ſollen,

Wer dat ſau anneſach !

Da hett ſe nu ſmarunret

In oferdrefke rum ;

Dat kummt ervon ! Wat fint jü ,

Wat fint jü of ſau dumm !
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Kifft einder in de ſunne,

Wat kieket andre hen ?

De nietjier ja de nietjier!

Sau kummt et, fummt et Denn !
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Fidel un Spiß.

Twei hunne wohnen ar nahwer,

Swipp, fürig ar de blik ;

Gt nenne fik de eine

Fidel, de andre Spiß,

Bin knoken ächte finde

Un junkt op de friath ;

Dat ſei't ok ehrlig meinen ,

Vertelle diſſe dat.

Kamm Spiß mal von er kedde,

Huſch hei in de felder jeſwint.

Da junk et von ſtüffe te ftükke,

Kreeg hei von haſen wint;

Sau of Fidel ; hierinne

Glik beie ganſſ un gar,

Wenn ofte ſe fik ok ruppen ,

Utruppen mannig haar ;
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1

-

Spiß los nu ſwinne te felle;

Hei ſpört fik en haſen wit ;

Nahn jäger ſit ummeteſeihne,

Datau was keine tit ;

Blauz ach ! da wort en jaulen

En ſchrin - dei arme Spiß !

Wat feefft de dik nich umme

Nahn jäger, muſche bliß !

Ah, jäger, ſegg, wurumme

Schüſt du de hunne dot ?

Se folget ja ören triewe,

&r ftimm ' in harten blot;

Mött an er kedde ſmachten

D Gott, wu jammervull !

Wu ofte weert nich minſchen

Dorch keddenſmarzen dull !

Et bein was aweſchoten ;

Fort Spiß dreibeinig man.

Hei ſleept ervon fit meuhſam ,

Bet dat e nich mehr fanu ;
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Hei lagg un likt' un liffe

Sik ſinen wunnen faut;

Doch immer wedder un webber

Heruter leip et blaut ;

Sſi fſü Fidel, de nahwer,

Da fummt e grad' int felt;

Spiß fånget an te jaulen ;

Dat hört Fidel un bellt;

Fidel, dei löppt un ſnüffelt

Sik hen taun lahmen Spiß ;

Da lagg e nu in blane

De böſe muſche blik ;

De jäger noch immer erhinder;

Dei ſchot ne ſicher dot,

Bleef liggen hei in felle,

Hulp keinder ut er noth ;

Fidel kifft an en franken ;

Wu ne fin fäutjen blött !

Pakkt wup op en pukkel Spißen,

Dat nift mehr tau ne ftött;
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De böſe nahwer ſleepet

Nah hus en kranken fort;

Daut immer ſau de minſchen ?

Et ſwiggt ervon min wort.
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Brunhilde von er Rofſtrappe.

& t was in Harzerlanne

En könnig vor oler tit ;

Dei ſchalte mit finen zepter

Dorch barg un däler wit ;

Dei harre ne ſchöne dochter,

Gar lieblig anteſeihn ;

&t prang' in finer kraune

Rein ſchönder Ebbelſtein ;

Ne friſche rauſenknoſpe,

Wenn drop de ſunne kikkt,

Wenn ſei mit Ören ſtrahlen

En dau herunderlikft;

Slank ar ne junke danne,

De hänneken ſau blank ;

Et hängen itm de ſchuldern

De Coffenringe lank;
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Dr kleed ne witte lilje,

Ör oge himmelblau ;

Gt kiefen, wat ſe beie,

De engel niepe tau ;

Un uſen könnig blaume

Man diſſe rauſe roth ;

Dei arwe kraun'un zepter

Un ſchäße, was e dot.

Nu keimen ſmuffe ritter

Gar beele, veel int lant ;

Dei ftaunen an de jumfer

Un worben um öre hant ;

Dei blißen mal un ſtrahlen

Von ſilwer un von golt;

Doch neinen was Brunhilde,

Brunhilde neinen holt.

Dei leit de ſtolten ritter

Mit kolen blikfe ftahn ;

Ör harte was ör leiwer ;

Weg leit ſei alle gahn ;
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Ör harte was verjeben

An kraft un eddelmuth ;

Se was alleen' en brawen,

En armen Bruno gut;

Dei draug be eddelſteine

In finer truen boſt;

Dei ſtille nich dorch win blot

Dorch küſſe ſinen doft.

Et nachts , wenn früntlig helle

Int Fenſter keek de maan,

Da moſte ftännig Bruno

noch tau Brunhilden gahn ;

Da hett ſe fik eſnütjet

Sau ſeute, ſau jachtjeken ;

De vader fleip un drömme,

Dei feek er nich nah hen ;

Umher da was't fau ſtille;

Gt harte kloppe ſau lut ;

Se werren ja ſik beie,

Sif beie gar te gut.

6
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Nu kamm de rieſe Heuſa

&mal int ſchöne ſloff

Mit finen truen knappen ;

Se draug ör grulig rofſ;

En fürig unjewitter,

Wenn hliß un dönder kracht,

Wenn't hult un plaſtert butten

In rabenſwarter nacht.

De roſſe ſprühen flammen ;

De rief en ſlagedot;

O jumfer, arme jumfer

Mit dinen bakken roth !

De ogen ar de Ätna ;

De bulſtrigen haare ſau roth !

jumfer, arme jumfer!

Dik makt de rieſe dot !

Hei ſprenget in vullen galoppe

Klabaſter klabuſter heran ;

Et ganſſe ſloff bedöndert;

&t ſchut fik jedermann ;
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Ar wenn de muer ſtörmet

In kriege de tappere fint

Un bläuig op ne nedder

De leiwe ſunne fchint;

Nu of nich lange fragen !

Son rieſe dei hat muth ;

De ſchöne rauſenknoſpe

Jefell ne gar te gut ;

Hei warwet um ör harte,

Hei well Brunhilden frien ;

Wu konne wol Brunhilde

Brunhilde dene lin ?!

Was dat nich rieſe Heuſa,

De grote flagedot,

Hei härr en korf ekreegen,

En forf ar hei ſau grot ;

Doch was umher in lanne

Sau mächtig keinder ar hei ;

Sau kreeg nu of et jawort

De rieſe Heuſa bei.

6 *
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Spittafel was in ſloffe

Tau allen titen veel ;

Bin zechen un bin fmuſen

Ertöne zitterſpeel;

Da wort en win edrunken ;

Dat was emal en win !

Et konn'in dütſchen lanne

Kein bäter wuſſen ſin ;

Nu junk et duwwelt luftig

Un dull in ſloffe tau ;

Et fach en rieſen Heuſa

Noch keinder keinber fau ;

Dei dee ſau hübſch, ſau niepe,

Leifögle mit er brut;

Süff ſach e gar te grauſam

Un gar te grulig ut ;

Da gaff et veele küſſe

Un veele küſſeken ;

&t kieke jeglig oge

Nah düſſen brutpaar hen ;
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De rieſe follen't glöben

Dci weene dann in wann ;

Wu doch nich ok ſon rieſe

Sau prächtig lieben kann !

Wie hochy an gletſcherkoppe

De rauſen blaumet roth,

Küfft ne de abentſunne,

Sau lüchte de ſlagedot.

Doch wenn e hen fik neige

Tau ſiner ſchönen brut,

Da bog ſe fik terügge;

Se was ne gar nich gut.

Se treffe ftännig terügge

De witten hännefen ;

Groff drükfe de rieſenpote

De weifen fingerken ;

Sau warm — ſau warm de rieſe!

De brut ſau kolt ſau kolt !

Natürlig ! ſon junk mäken !

Son rieſe ruh un olt !
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Et dachte ja Brunhilde

An Bruno dag un nacht,

Hat ſei bi jeden ſchritte

Dk Heuſa tru bewacht.

Nu ſpie für un flammen

Un zittere vor wuth ;

Flur ſwor e fik te rächen

An ſiner ſchönen brut.

Mal ſeiten ſei un tafeln

Un drunken gullnen win ;

Brunhilde dee fau trulig

Reimal keimal ſau fin ;

Se ſmiege fik ſau niepe

An ören rieſen an ;

De rieſe küft un füſſe

Un wecne dann un wann ;
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De rieſe ſnüti’un ſnütje

Un drunk un drunk un drunk ;

&t drunk ne vor Brunhilde,

Bet hei in ſlummer ſunf;

Hei ſnork',un ſnork': un ſnorke'

Ut harzensgrunne deip,

Lut ar de dönder grummelt ; : 3

Sau ſeut e keimal fleip ;

De ſunne hindern bargen

Was , bläuig undergahn ;

& t zeige fik an himmel

For dit mal nich de maan ;

Et was ervon eſleken

Bruno umt abentroth ;

Hei harret nich eimarket

De grote ſlagebot.

De rieſe ſnorkt un ſnorket;

Brunhilde horke tau ;

Lut ar de dönder grummelt;

Hei ſnorke keimal ſau ;
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Sau ar ne witte rauſe

An ruhen felſen fitt,

Brunhilde fatt bi Heuſan

In ören Klee witt.

Nu fort ſe mit er fraune

Taun willen riefenroſt;

Se wolle flüchten ſwinne

Ut väderligen floſt ;

Gt ſtunnen de roffe beie :

Bin groten eikebom ;

Se werren anebunnen

Mit feſten feſten tom ;

Et lag erbi de knappe ;

Dk bei dei ſnorke lut ;

Hei harre te veel enippet ;

Sau makt et owermuth.

D Heuſa, Heuſa, Heuſa,

Wu ſleip din knappe deip,

Ar of e te jefallen

Ditmal Brunhilden ſleip !
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Brunhilde kloppt un ſtrikelt

&t füerflamm'ge roſt;

Dat marfe nich de knappe,

Dat marke nich et flofi.

Et roff dat ſenke nedber

Gar früntlig finen kop ;

Dk päre femmt de Tchönheit i ;

Brunhilde flink hevop!

Hallo, hallo, up, Heuſa! Jis yoái:

Hallo ! de knappe reip ; ?

Hei was dochopedruſſelt, i 7

Sau deip 'e ditmal fleip ;

-

Klabuſter klabuſter klabuſter !

Sau junft dorch böm ' un buſch ;

Vorop Brunhilde, derhinder

De rieſe huſch — huſch – huſd !

De rief in vullen karjäre ;

Ne draug et knappenroſi ;

Te hülpe kamm ne keinder ;

Froh was et ganſſe flofl.
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-

Klabufter klabuſter klabufter

Sau junkt bargop, bargaf;

Un nu ſau düſter, düfter

Rinrum wie fark un graf !

i&t rieſenroff beflügle

Wol mannig ſmeichelwort;

&t knappenruff dat ſprenge

Nich wenniger ſwinne fort.

Voran , yoran Brunhilde,

De rieſe hindertau ;! ..

Dei flauke mal un flauke,

Hei flauke keimal ſau :

Ik weere dik all kriegen,

Verfluchte ſlange, du !

Saft mine rache Feuhlen !

Teuf man ! hu hu hu hu ! "

Sau ar nahr witten duwe

De flinke hawik ſtött;

Wu grulig, wenn de duwe

In finen fängen blött !
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Da boben, kiek, da boben

Ne graue klippe ſtarrt

Von ſweſtern veel umringet,

Von ſweſtern ruh un hart;

Da unnen , kiet, en ſwarten ,

En rabenſwarten flunt!

Sau öffent man de hölle

Noch ören ſwarten munt ;

De water um de Felſen

Dei rauſchet mal un ziſcht!

&t ſprütjet herop un herunder

Epitſchet ſchum un jiſcht.

Dp jünner klippe boben

Brunhilde mit ören roff!

Sau deip vor ören blikke

De ſlunt -- ſau wit et floff.

Ik weere dik all kriegen,

Verfluchte ſlange, du ! "

Sau flaufet un flaufet Heuſa

Scharp hinderher hu — hu !
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Doch leiwer ar ſonnen rieſen

Harr 't roff dat ſchöne fint ;

Et ſettet, et ſettet herower

In einen ſprunge jeſwint !

Et öffent fik da unnen

De rabenſwarte ſlunt

Et kamm, et kamm herower

Brunhilde ganſſ jeſunt.

De water um de Felſen

Dei rauſchet mal un ziſcht!

Verſwunnen was de kraune,

Verſunken in ſchum un iiſcht;

Un Heuſa ſchimpt un ſchimpet

Un flaufct in de lucht;

Dat döndert in en bargen ,

Dat rauſchet in er ſlucht.

Hei jifft en roſle de ſporen ,

Hei jifft ne mannigen tritt;

Gt flammet un pruſtet un bäumt fit,

Et dampet in ſdume witt;
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Et will, et will nich herower;

Rein Heuſa twingt et roſt;

Dei flauket lut un luer,

Doch luer noch jauchzt et floft.

En ftein da jegenower

Dp jäher klippe lieht ;

Drop fteiht ne grote trappe,

Dei ſtammt ut oler tit ;

Dei trappe flaug en roſſe

Sin faut in willer flucht;

Dat ſprunk in vullen karjäre

Swipp ower de grulige flucht;

Dei trappe kann vertellen ,

Wat echte liewe deit ;

Son ſprunk wit ower en afgrunt

Dat hett noch tapperkeit;
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Dei fprifft ok von er fraune

& n wunderlieblig wort :

Wer liewe feuhlt in harten,

Dei ſmitt de kraune fort;

De ftrom in deipen ſlunne

Dei rauſchet lut noch, lut

Noch hüte flaufet Heuſa

Un ſchümt vor gram un wuth.



93

&t will, et will nich herower ;

Rein Heuſa twingt et roff:

Dei flauket lut un luer,

Doch luer noch jauchzt et floff.

En ftein da jegenower

Dp jäher klippe lieht;

Drop fteiht ne grote trappe,

Dei ſtammt ut oler tit ;

Dei trappe ſlaug en roffe

Sin faut in willer flucht;

Dat ſprunk in vullen karjäre

Swipp ower de grulige flucht;

Dei trappe kann vertellen ,

Wat echte liewe deit ;

Son ſprunk wit ower en afgrunt

Dat hett noch tapperkeit;



96

Wu blaumt et dahinnen ſau blau — ſau blau !

Noch Vätere, bätere komt ertau !

Un wider un wider Liſetteken jink

Un plüff'un plüffe ſau flink ſau flink;

Au hört et de klokke nich mehr flahn ;

Doch wider noch wider noch mott et gahn ;

fau bau !Wu blaumt et bahinnen ſau blau

Liſetteken plüffet noch immer tau.

D Gott, wat en prächtig blaumenftruff!

D Gott, ik finne nich wedder nah hus! '15 ! .
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In felle da wimmert et op un bal ;

Dat is Liſetteken ſine qual.

Ach väderken , mütterken, feuket mik !

Wu finn' if, wu finn' ik nah huſe mik !

Liſetteken funt nich wedder nah hus ;

In felle da welke de blaumenſtruſſ.

In felle da blaumet et himmelblau ;

Da hauſet de roggenmöhme grau.

7
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Reinete un de drei jäger.

Et ſteegen drei jäger mal op et roſt,

Ut en lokke te jagen en fluen foff;

Dp en puffel et filwerblanke jewehr ;

De hunne dei leipen de früz un de tweer;

Dei leipen erhinder, ter ſite, voran ;

Rein wint wol ſwipper nich fleigen kann .

Sau junk 't in galoppe taun bue jeſwint;

O reineke, reineke, wenn ſe dik finnt!
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Veir lökfer harre de foff ebut,

Dat e konne nah allen ſiten herut;

Doch dreie funnen de jäger man ;

Vor diſſe da ftellen bei drei fik an.

Un in de drei löffer drei teffel herin ;

Dei bellen un bellen mit luſtigen finn ;

Nu, reineke, reincke, nimm dik in acht!

Nu hett ſe de kugel dik tauedacht;

Un ſtille wort et in ganſſen bu ;

Nu fummet e nu nu nu nu - nu !

7 *
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Doch de foff was fläufer ar alle drei;

For dit mal dee ne de kugel nich weih ;

Ut en bue was reineke lange herut ;

Hei harre te flaufe de löffer ebut.

Da ſtunnen de jäger un feeken fik an

Un ſchämen in ſtillen fik mann for mann ;

Taun jägern kieken de hunne herop ;

Deip hängen de pirſcher ören kop ;

Op en puffel nu wedder et blanke jewehr ;

Et harte dat bläue ne gar te ſehr;
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Un jeder ſette fik op fin roſſ;

Doch ſicher, doch ficher was uſe foff.

Et räuſeken.

Et harre ne mutter en döchterken,

Dat was mal en hübſch leif mäkelfen !

Ar en räuſeken friſch un morgenroth ;

Wu wolle dat plükken de ſwarte dot !
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Holt leſ et in walle dag for dag,

Dei nich te wit von er mutter lagg ;

Un ſtännig en ander kinneken

Hulp leſen en leiwen mäfelfen ;

Hulp dragen ok bet vor de hütte de dracht;

Nich glöw' et de mutter, dei hat elacht;

En räuſeken gaff ne dat ſchöne kint ;

Blaumt op et, ſau fom' ik wedder jeſwint !"

Int glas fluf ſett et de mutter jenau

Un denket, et well all blaumen ſau ;
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In bedde ſau lang et döchterken lagg,

Un doch all was et ſau lange dag ;

&t döchterken lagg in bebbe dot ;

&t räuſeken blaume friſch un rotlı.
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De harfner un de flüngels.

Mit er harfe de fänger in holte ſatt,

Noch junk von jahren et harte matt;

De nachtigall fleutje ſau lut ſau fin ;

An er eere da ögle de ſunnenſchin ;

Lut ſdyalle de ton ut en heggenſom ;

Un ſtilleken horke buſch un bom ;

Wu de vöggelfen ſinget, da ſing' vf ik !

Nu ſtimme de fänger de ſaiten fik.
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Vun liewe funk e, von eddelmuth,

Hei ſunk von en fänger un ſiner brut.

Un luter fleutje de nachtigall,

Un luter ſchalle de wedberhall ;

En ſänger höre de nachtigall tau

Un de ſänger er nachtigal jenau ;

Nu feimen twei juntjeſellen flink;

Wat ſall dei harfe, dat lumpige dink ?!

De nachtigall ſinget in walle naug ! "

In ftüffe de eine de harfe ſlang ;
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Nu ſweeg of ftille de nachtigall;

Et ſweeg rinrumme de wedderhall;

Von er hochtit keimen dei buben egahn ;

Dei harren in wine te veel fik dahn.
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Et binneken un de geier.

Gt plüffe fik blaumen et fromme fint ;

Mit en kinne da ſpeele de zefirwint;

Rinr wuſſen de leiwen vijeulefen blau ;

De gauſebläumeken feigen tau ;

An er ſite da puſtre de helle bac ;

Dei dränke de bläumefen alljemach ;

Wat ſwewet ſau hoch in er lucht herum ?

En geier mit finen fängen krumm !
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Hei ſieht et, hei fieht et, hei ſieht et jenau

et finneken mit en vijeuleken blau !

D kinneken, kinneken , kiek herop !

En geier kikket op dinen kop !

Un de geier heraf ſau flink ar de wint,

Ilmfatet, umfrallt et leiwe fint.

Ut er lucht da fallt de vijeuleken raf ;

In horfte da was en kinne ſin graf.
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Da lõppt ſe hen de hafenbrabe.

Twei pirſcher wollen hen pirſchen gahn ;

Se harren verſproken en haſenbrahn ;

Dei wort verſproken ſau ganff jewift

Ar twei mal twei ſtets veire man is.

Ner prächtigen brut was e tauedacht;

Sau jungen ſe fort in ftiller nacht;

Da butten da lüchte de witte ſnei;

In er höchte da freiſche gauſejeſchrei;
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Noch immer, noch immer kein haſenbrahn !

Wu wit, wu wit noch herummergahn !

Se pirſchet von affer tau akfer fort

Un feinder taun andern ſprifft en wort;

Rein haſe kein häſeken zeigen ſik well,

Un ſchine de maan ok noch ſau hell;

Wat kummet daher ? En buersmann !

Wat hat denn dei for en kittel an ?

Wis her, wat under en kittel, ieſwint !

Un de jäger en früntligen haſen finnt.
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Glik jiffft de ne her for jelt, nich wahr ?

En haſen te finnen is hüte ſwar;

Hen gaff ne iefwinne de buergmann ;

De pirſcher dei lachen en haſen an .

Doch nu wi make we lampen dot ?

Hei mott doch ſwimmen in blaue roth !?

Wi binnt mit en ftriff' an en bome ne feft

lin jewet ne ſau en Leften reft!

De ein' an en bom nu en haſen binnt ;

De andere nimmet de plempe jeſwinnt;
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&t lücyte da butten de witte ſnei;

In er höchte da freiſche gauſegeſchrei ;

Bauz knalle de flinte de brahe fort!

Se ſeigen fik an un ſän kein wort.

Gt was man edropen de ſtrikk de ftrift;

jäger, v jäger, dat marke dik !

Te huſe da lure de ſchöne brut !

Erſt ſpäde kreeg ſe de wahrheit rut.
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De arme Peiter.

Frünt Peiter, de ſween , was arm eworn ,

Dat e nich melir konne ſik warmen ;

Et water alleen ' ut folen born

Dee fik noch ſiner erbarmen ;

&t drüffe teſamme ſau dicht um en heert

Sif paber un mutter un finder ;

Kein brötjen, fein ſüppeken was ne beſcheert!

Et fehlen de kleeder nich minder ;

Te holte nu dreif ne jammer un pin,

En hömefen hille te ſeuken ;

Doch kein bom wolle willkomen fin ;

&t werren ja eiken un beuken !

Ad Gott, dei ſint for de bare te grot !

Te huſe wu freiſet de kinder !

Dorch eifen un beufen wu drifft ne de noth !

Sſü ! dannen un eſchen erhinder!

8
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All hewe de bare nu hoch in de lucht,

Von en eſchen de beſte te langen,

Da bräkt veir wülwe hervor ut er ſlucht;

Et Fatet ne grauen un bangen.

Ah, mülwe, wat hat e jüch denn ebahn ?

Hei hakket for fru un finder !

Nah huſe doch laat mit er eſche ne gahu !

Denn wart ja de noth jelinder!

1

Fluf löppet e weg ower hals ower kop,

Lätt bar' un fappe terügge ;

& n ſtrom den ſwellen de water op ;

Et krache teſamme te brügge ;

D Þeiter, o Peiter, wu kummſt de nah hus !

Vor en ogen de grulige welle !

Nu pakket dik ſicher de wülwe taun ſmus!

Dp er baffe de thranen helle!

Doch Gott befohlen ! int water hei,

Int water kop oben kop unnen !

Un hülpe! ſchalle de leſte ſchrei;

In water ach ! is e verſwunmen !
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Twei fiſcher dei treffet ne flink herut ;

Da lagg e ne trurige like !

An enne de ſunne noe Deitbeit ne gut!

Wu warme von himmel ſe kiefe !

!

An de mure da hett ſe ne Henericht;

Hier folle fik wedder verdaren ;

Hei lewet - hei lewet ! bei well bericht

AN jeben von allen jefahren ;

A ſprikft e von heiten danke lut;

Nu mott ne de mure bedeffen ;

Se trefft ne wol under en ſteinen herut;

Doch dee ne de ſunne nich wekken .

In ſellſchop kummet et unheil an,

Wett ſine lüe te finnen,

Un keinder fik vor ne verkrupen kann ,

Mag veel ok drower e ſinnen.

8 *
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Leif Hänſelen fällt in en born .

Mal keek leif Hänſefen in en born ;

Dei ſtrekke fin köpken wit nah vorn ;

In borne da ſtunt de hecht ſau friſch ;

Ach härr ik doch dene den ſlanken fiſch !

Et bällefen ſwimm' op en water hen ;

Wer langet min bålleken ruter denn ?

Un Hänſefen ſülweſt in water ſitt

Mit ſinen lokfen ſau lank ſau witt.
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Wu is, wu is denn de niffelmann ?

Leif Hänſeken keek fik fülweft an !

Ut en borne da ſtiggt en jeſpenſt herop ;

&t pakket et pakket en lokfenkop

Un trefft ne herunder int water deip ;

Leif Hänſelen ach ! in borne fleip.

Dat was e, de grulige niffelmann ;

Leif Hänſefen ſach fit fülweſt an .
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De lebenstit.

Eſchaffen was himmel un eer’ un meer

Dorch Gottes allmächtige liewe ;

Bom, planten un dier' en grot grot heer

Un de mann mit en luftigen wiwe ;

Da tradden de Lewigen weſen heran,

Bin ſchöpfer te fragen mann for mann :

„Du haſt üſch et leben ejeben

Wu lange denn ſülle we leben ? "

-

11

De effel vorop ar't ofte ſchieht

Wu lange denn fall if leben ? "

„ Ik will denn haſt de ne hübſche tit

Will drittig Jahre dif jeben .“

Sau ſprok taun eſfel de leiwe Gott;

Doch flü ! ſau kummt et doch allebott

Ne klage mott weeren eſungen ;

Sau maft et de olen, de jungen.
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1Ach, harre, dat is ja ſau lange tit !

Mott immer mik jagen un plagen,

Ach, thränen verjütt wer't anneſieht!

Nå, prügel mit brummigen magen

Forwahre, dat hol it ſau lange nich ut !

Du meinſt et ja immer ſau brav, ſau gut,

Weſt alles doch wiſe te lenken,

Son betten wol föunft de mik ſchenken .“

Dat wort dat dee ne doch gar te weih :

„ Achteihne dei will ik dit ſchenken .“

Da freue de eſſel ſik heijuchhei!

Dran wolle ſin lewe denken ;

I - a gotts wetter ! - i - a, i --- a !

In galoppe nu fort juchheiſſaſſa !

In galoppe mit fäuten un ohren ,

Ar wörre von nien jeboren.

Drop nahe jeſwinne de hunt ; Gott fraug:

, „ Wu lange wutt du denn leben ?

Sint drittig jahre dik wol enaug ?

En effel woll' it ſe jeben ;
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Dei meine, dat wärre doch allteplump;

Hei keime ſin lewe nich op en ſtrump;

Du biſt er tefreen doch midde ?

Dk mit erlauwe ne bidde !

Ach, harre, de fäutjeken ſmarzet mit !

Wat mott ik nich rennen un lopen

Un biten un bellen ! Ik bidde dik,

Wat hebb’ik wol, hebb ik te hopen,

Wenn biten un bellen ik nich mehr kann ?

Jidwedder kikkt von er halwe mik an !

Nichy, harre, dat warſt de bedenken ? —

Twölf jahre dei will ik dik ſchenken.

0

De ape nu vor mit jewaltigen ſprunk

Mit bunte verbreihten jeſichte;

, „ Du bliffſt doch immer un ewig junk;

Dik wart et leben doch lichte;

De eſſel dei hat et verdeuwelt ſmar,

Mott ſchinnen un plakken fik immerbar !

Nimmſt drittig jahre wul jeeren ,

De wonnigen dage te mehren ?
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Ach, harre, dat ſteht ja doch man ſau ut;

De lüe dei liewet te lachen ;

De ſuren appel dei ſmekfet nich gut ;

Dat ſint gar trurige ſachen !

Wol ränget et ſuppen un beſebri;

Doch mik fehlt immer de löppel erbi;

Dat, harre, dat moſt be bedenken !

,, Teihn jahre dei will ik dit ſchenken ."

Teleft nu tratt of de minſche hen

Friſch, heiter un guer dinge :

Wu lange fall ik nu leben benn,

Dat alles mit wol jelinge ? "

Nich, brittig jahre dat is if enaug ?" .

„Wat, länger nich , länger ar er' un plaug ?

Wenn de bömeken appel mit bringet

Un de kinderken ſinget un ſpringet

Wenn if eben min eigen harr eworn

Denn fall if, denn fall if ſtarben ?

Süſ immer eftött von hinnen un vorn ?

Dat mott mik et leben verbarben !
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Sau mott ik dik bidden um längere tit! “

1 . ,, Du denkſt mik, frünneken , wit, gar wit !

Achteihne noch will ik dik ſchenken ;

Dei nimmſt de doch ohne bedenken ?

De jahre von eſſel ! biſt nu de tefreen ?"

„ Wat ſall ik mit achteihn jahren ?

Dat mott mik et leben noch immer verleen !

Denn konnſt du de meuhe man ſparen !

Sau mott ik dik bidden um längere tit ! "

,, Nidly, frünnefen , frünneken, alltauwit !

Twölf jahre noch will if dit ſchenken !

Naug ſicher, te leben, te denken !

Twölf jahre von hunne! -- datis dody enaug ? !"

,, Te wennig noch immer, te wennig !

Et lewet ja länger mik er' un plaug

Un länger de doige pennig !"

,,, Dik plaget de düwel, min leiwe frünt!

Wu veel doch minſchen verlangen fünnt !

Teihn jahre noch will if dit ſchenken

Taun ewigen anjebenken !



123

Von apen de teihne ! nu hälft et mul !!

Kein wort mehr will ik nu hören !!

Wat kann ik ervor, wat biſt de ſau ful,

Wat läft de dik immer bethören ?!“

Un Gott et fätjeken tau nu ſlaug;

Noch immer, noch immer nichy was 't enaug !

Lank hänge de minſche de ohren ;

Witt wäſcht ja feinder en mohren !

Sau lewet e nu dat ſnurrige dink

Ar minſche dei drittig jahre

Jeſunt un rüſtig un heiter un flink

Un verjitt wol [pagen un bahre !

Doch komet de eſſeljahre denn,

Da ſchupſet un ſtöt ſe ne her un hen ;

Da priffelt un buffet en rüggen

Türannen un weſpen un müggen ;

Da ſleept e vor alle, dei frech un ful,

De ſäkke mit Iahmen ſchritte,

Un deit e mal op ſin hungrig mul,

Jiff't näſen un prügel un tritte ;
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Denn komet de hunnejahre heran ;

En hunt in er ekke de brawe mann !

Hei kann ja nich biten man knurren ;

Rinr kärt ſe von lurren un ſnurren.

Taun ſluſſe da mellt fik de apentit;

Da ſnitt e jeſichter un fraßen ;

De buben — o himmel, dat ſau wat ſchieht!

Beſpuffet paruffen un glaßen !

Erſt wenn mal de eigene junge ne ſlaug,

Denkt hei of ſülweſt: et is enang !

Taun ewigen aujedenken

Dee Gott veel jahre ne ſchenken.
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Et jefpenft in walle.

Wat kruſſelt sa hinder mit her hu hu !

In walle biſt doch alleene du ?

Wat flimmert mik denn for en ogen witt!

Hu hu! et wimmert: fomit komit !

D Gott, hier ſpeuket de graue mann !

Wu grulig, grulig keek e mik an !

D Gott, hei fällt in en rüggen mik !

Hei paffct, hei paffet mik int jeniff!



126

buſch !Da löppt e vorower an mik huſch

Verfrüppt ſif dahinnen in Dorenbuſch !

Mik brikket et hart in miner boſt!

Ach , wenn de man hier nich ſtarben moſt !

In walle ſau ganſk alleene du !

Un ſpeukſt hier jülweft hu hu hu hu !
-
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Wer luſt hat ſcharp te kieken,

Dei drükk ein oge tau ;

Ok twiſchen diffen reegen

Steiht mannig wort jenau ;

Wat ſall et witte heiten ?

Hier hejje't ſwart op witt!

Hei ſtriket ſcharp de boge

Un mann 'je ſaie ritt.
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Dank ohne wöre.

Dank is en bottervöggel ;

Begrawwelt ne de hant

Verſivunnen is de ſchimmter

Un welk de fittjenrant;

St adleroge wandelt

Sik in en doenkop ;

De witten laat ſe fleigen ,

Se fängt de bunten op.
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Jakob un Hanne.

-

Warm dee ſchinen de ſunne heraf op de felder

von Saalstörp,

Wu dat jahr veel roggen un gaft'un hawer

ewuſſen

Denn hier dräggt man fellen de utſaat rikligen

ſegen ;

Huſch huſch rauſche de fwaat un et ſungen

de raper un binder

Bunte , de arbeit fik dorch ſank un klank te

verſeuten ,

Bunt ar linr un rechts deen zirpen de mun

teren heimken ;

Sau wuff bunt an bunt un et reege fik mandel

an mandel,

Ar of härre de fint hier op ſin lager

ebuet;

Flitiger awer hat keinder emeiht ar Jakob un

Hanne,

9
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Jakob, en ſchulten ſin ſohn ', un Hanne, de luftige

maged ;

Achteihn telle ſe fum ', op er bakke da blaumen

de rauſen

Roth ar de faltige roff mit er hellgreunfarwigen

kante ;

Still all wort et umher un et ſlike de abent

Dämmrunk

Sachte von himmel heraf; doch Jakob, de flitige

Jakob

Meihe noch hilleken tau un et rape de luſtige

maged,

Bet for hant un fäute jefahr was hinder er

feiffe;

Nu , nu is et enaug !" ſa Jakob dunne te

Hannen,

, Tit is’t lange te feihne, wat mütterken foket

in potte ;

Un ſau jungen ſe beie lanfſam nah hus. von er

Tii arbeit.

Awer noch füff wat draug op en harten de

flitige Jakob ;

Dat hat keinder ewuſſt dat wuſſte nich fader,

nich mutter ;
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M

„ Hanneken , ſjü , ſegg, haſt de mik leif , ſau jif

mik en ſnütjen ;

Naim't bir hantun drüffe de hant ſau ſut

.17 jefen , futjen

An fifun keek er mit ſmachtigen ſinn int oge

ſau früntlig ;

Wetter, in harten da dee 't ne ſau weih un ſau

wol noch keimal !

Veel:noc harre te ſeggen , ün doch hier ftoffe

de tunge.

!

****

s !

9 *
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De dogmatiſche ftrit.

Mit er dogmatik da wart kein hunt von owen

elokfet !

Hebbet de minſchheit Leif ! Jeder begrippet et !

nich ?

Klar doch ſprikket de ſchrift, klar : bräuderlig lie

wet enander !

Wat? Nu make je zank? Segget , wotau

denn, wotau !

Trampt de dogmatiſchen offen herum in er quelle,

dei Kriſtus ,

Kriſtus ewiſet üſch hat modder un lörke

vullop !

Gott blifft immer ja Gott, denkt ſei of alle ver

ſchieden,

Glöwet verſchieden ſei ok ; laat ſe doch ſtille

tefreen !
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rer

Wer von er kanſſel heraf dei bräuder verdammt

un verflaufet,

Dei nich glöwet ar hei wat for en dün

fel is dat !

Mit bajenetten te ſtrin wu lichte! doch ſwa

- mit grünnen !

Man dorch ehrligen krieg kummet de ehrlige

ſteg!

Spriffet de eine — mott ſwigen de andre

ftriet ja ratten ,

Ratten un müſe nich ſau minſchen , un

Kriſten temal.

Slimm , wenn ſmigen bedüe, dat unrecht harre

de ſwiger ;

Awer de hofhunt bellt luer ar tekfel un

fpiß.

- ſau

--
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De ſläp e r s .

1

Waket doch up, jü fläper! et brennt op er nah

werſchop ! alle,

Alle te hülpe herbi ! Water un emmer un

ſlauch !

Will je nich hilpen un geit je noch öl in de

bläuige flamme,

Dwer en koppe jüch brennt ſicher et eigene

hus !

Kieft , all weihet de wint op et dak jüch ilige

funken !

Un hei weihet ſau friſch ! Lüe , ſau waket

dody up !
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itfch ätſch !

Schrifft for jelt! ätſch ätſch ! ſau ſä mal en

tütjefendreiher,

Ar ſon beddeljemüth anfänge for alle te ſchri

ben ;

Frünneken , denk doch nahe jenau ! Wer immer

de näſe

Stiffet in öl un in zürop un beier, un in kiſten

un faſten ,

Un an jelle de hant vullſmärt wu welle

denn wetten,

Wat vorgeiht in er ſeele von Lün, bei denfet an

andre,

Spräket en wort, dat freude nich bringet en eige

nen harten ,

Doch veel arger un gram un ſicher ne leddige

fiffe.

Haft de verſocht all de kunſt karwatſchekenſteele te

kauen,
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Statt mit en flüchtigen ſniepel herum op en balle

te ſwänzeln

Un von ſeutholtbome de feuteſten blaumen te

plükken

Un of dei noch gar te beſprüttjen mit ode

kolonje ?

Strenge de ögelfen an ! denn ſiehſt du de grote

karwatſche!

Frünt, nich fleiget herum in er lucht de gebraenen

duben !

Dächten ſei alle wie du , denn jinge te grunne

de wahrheit ,

Un mit er fraun' op en koppe da triumfire de

lögge !

Dau wat, ſnakke nich blot ! denn fomet de bäte:

ren dage !

Denke nich immer an golt! denn komet de golle

nen titen !

Nümfe de näſe nich ſau ! nich wett ik et böſe te

meinen !

Sorg of du for andre ! ſau makt et de bäteren

frünne!

Daut et de hänneken denn ? Ik ſenke de koppe,

de harten !
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Wene de tinte de finger beſmärt, frünt, ſüppt e

denn tinte ?

Drinne wol fitte jetroſt, doch wer, wer trefft ne

heruter ?

Dreibe du tütjeken dik ! recht brav ! laat andere

fchriben !

Frünneken , hilpen , ja hilpen dat kann doch

jeder an enne,

Jeder in ſiner manier ; oft ſint ja de witten de

ſwarten ;

Blifft man reine de ſeele – denn liew ' ik de

ſmußigen poten .
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De Fräuleins.

Wat for en jammer upſtunt in er ſellſchop et

gauſejeſnatter!

Seiht , dat kummet ervon , hejje wokabeln

elehrt !

Snafft je nich leiwer opſtunt franzöſchen un

engelſchen ſnikkſnakk,

Statt mit dütſchen jemüth reine te ſpräken

un klar ?

Rummet en bauk von Paris glik wart et in

ftüffe terleſen,

Wat et of immer mag ſin, finnt et de mode

man hübſch ;

Wett denn de Dütſchen nich of gar ſchöne

romane te ſchriben ?

Hauff un Zſchokke ja dei ſchriwet nich

ſeutjen enaug !
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Schiller wotau noch dei ? den hebb ik ja

lange begreppen !

Jifft et duch nieres all ! wärr' et man immer

of gut !

Trurig ! et ſpeuket noch immer herum in koppe

Ninaldo

Un wat Clauren emal ſchildere wakfer un

fin ;

Immer noch danſſet de heren herum, flaug twölwe

de klokke ;

Immer noch kummt en jeſpenſt, röget en mü

ſeken fik.

Nänget et füſſe nich veel un thränen un won

nigen maanſchien,

Bräket nich harten entwei flöppet et ögel

fen in .

Weert de verliebten nich erſt recht hübſch

recht bläuig efoltert,

Wäſſt er nich dot un mort , is et nich in

tereſſant!

Ach, fräuleins, jů liewet ja nich mehr jums

fer te heiten

Fräuleins wett jű of nidy, wat wol en

fräulein bedütt

.
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Fräuleins, dei je jüchy ſneurt, dat de boſt mott

quimen un jappen,

Dei jü ar weſpen, bi Gott ! rudert un ſwirt

jet herum,

Dei je de kinder all frank un dot quält, eir ſe

jeboren ,

llu mit knirpſen de welt ſchöne te pußen

vermeint

Segget mik mal, wu ſteiht et naher mit er fliti

gen husfru,

Dei an potte te ſtahn , linſen te koken ver

ſteiht,

Dei ut en grunne verſteiht ok lökker in ftrumpe

te fliffen ,

Dei op de kinderken acht bäter ar ammen et

willt !

Hüte verliewet, un morgen verlowet, un morgen

efriet

Dat lehrt hilleken fik, is et eſpunnen of

Tanf ;

Kinderken hebben is licht, doch ſwar ſwar

finder ertreffen !

Väderken , mütterken frank ? kränker de

kinder jewiſſ!
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Licht of ist in de thees flankiren un ſchimpen

in huſe,

Wenn kein mäken et recht maket of nich

de jemahl!

Awer ſe föddert un föddert , ſau föddert ſe weg

ok et harte,

Slaht um de kleeder fik dot , plappert von

anderen ſlecht,

Lopt nah viſiten de beine fik af un ſittet un

drömmet,

Kloppt an de dör 't unheil, zittert un zaget

un hult,

Bräktin galoppe de finger fik af op en fortes

piano

Fortſchritt ! Glüfflige tit ! Awer de ſlim

mere kummt.
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De tolpatfch.

Weene nich , frünneken , hier hier kummt ne

verdammte jeſdichte !

An ſchrifpulte da ſatt ik , de wafklige fedder un

: tinte

Bi mif tru ; ik dachte, wat ſchriffit de for lumpige

av { varſe!

Bum bum ſtörtet herin mit ſtewwel un

ſporen en tolpatſch,

Ohne te kloppen herin tramp tramp , in er

hant de farwatſche;

Mafft doch en ruppigen vars ik weere dik

bätere lehren ,

Bätere, wenn karwatſchekenſlag op en puffel en

taft ſleiht!

Trekke mik ower en hieb , dei ſchrinne mik lange

naher noch ;
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Weenen ? wu könn' ik dat, doch wett ik en betten

te lachen !

Wup nu webber en ſlag , et verjunk mik hören

un ſeihen !

Weenen ? jewiff nicy, frünt, paſſt wol taur prügel

de thräne ?

Wedder en ſlag, dei rekke ſau recht um en boſſen

herummer ;

Wörr' ik wif, ſau wüft' ik wol of thränen te

weenen ;

Frünneken, Vätere varſe jeſwinnt, füff halt dif de

düwel !

Wedder en ſlag , dat was forwahre de ſlimmſte

von allen ;

Wenn ik ween'un wenn ik lady, if bin dei

fülwe;

I, wat finn' ik en hier for en ſnurrigen, ſnurri

gen kerel !

Wunder, if meine, je weiher de puffel, je bäter

de varſe ;

Keeken en wileken an üſch beie ; denn lach' if un

Lache

Luer noch ar vorher ; nich wuſſte te lachen de

tolpatſch ;
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-Dei junk fort, doch nich tramp - tramp nä,

müſekenſtille ;

Df e te hus in ſtillen en thräneken weene ?

wer wett et ?
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Jmmer ſlecht wedder ?

Ränget et nich all wedder ? Dat ränget un

ränget un ränget !

Wat well weeren ervon ? Hawer un gaſte

ſau natt !

Frünt , dat ſint ja de thränen , dei ſtånnig de

himmel herafweent

Op't nortdütſchlige lant, thränen ſau diff un

ſau veel !

Ränget et immer ſau tau dat jifft mit er

tit ja ne füntfluth !

Nehmet de hüſer in acht! Kummt fe dat

kummet ervon !

10
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Biddet, fau wart üch ejeben .

Will je nich lehren de bibbe , noch mehr, mehr

weert ſe verlangen ;

Bibden is immer erlauwet eweſt - un quälen

un twingen

Ok ſau , wenn vor ein mul iſerne flötter et

andre

Grðttere leggt ; doch ach ! wu wennige willt et

begripen !

Sau mött immer de veelen, wat wennige ſünni

get, hüſſen.

Wer nich te bidden verſteiht, dei kome naher nich

un ſwöge,

Wenn op en puffel de pitſche ne danſſt un de

düwel de lögge

Inblåut! Kiek in de lucht! Du ſiehſt man wen

nige buben !

Naben ? ja wol , un taleken of , ſneiwedder te

raupen,



147

Snei un ſtorm , dei gruliger hult, ar de wülwe

von Ruſſlant!

Ah figheit, figheit ! Wu brummt nich in ſtalle

de ſwine,

Wenn kein futter in trogge ſe finnt ! Wu bläket

de hamel,

Dene de ſchaper de wull afſchor, dei freiſet in

winne !

Brüllt nich luer de käuhe , wenn utbrok füer in

dörpe ?

Un wu grämet e ſik un bellt an er kedde Fidel

ok !

10 -
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Se künnt et nich laten .

Spriff mit en minſchen en wort glik ſettet

e tau er, wat hei denft;

Is et en wöreken of , is 't ok en ſilweken

man ;

Settet e ſlimmes ertau , denn wart et ne grote

Lawine,

Dei jüd beie begräfft, ſnakket te veele te

glik.

Anmaſſunge verbreiht gar oft ganf dütlige

wöre,

Settet en düwel dahen, wu man en lämme

ken ſtunt;

Biſt du en glüfflig minſche, ſau fannſt mit en

wore bu dutſlahn ,

Dotſlahn wene de mutt ; glüfflige, market

et wol !
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An mine leiwen bräuder.

Karl, Wilhelm , Harmann , Albert un Frige, jä

alle,

Auguſt of uu wu noch wider teſamme je hei

tet,

Bräuder jű alle, det mik ſau veel , ſau trülig

ehulpen,

Nich fünnt wöre jüch danken ſau laat mik

ſwigen all darum ;

Nich of nehme je dank wutau nu fall ik ne

jeben ?

Will je doch nich, dat mik un jüd mott bläuen

et harte ;

Weil je begoten de blaumen, dei ik tau fränſſen

ewinnen ,

Mit ſau flitiger hant, o Gott ! ſau feuket de

beften,

Seuket de beſten üch ut ! For jüch nich wuſſ

ja de nettel ;
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Well doch jeeren for ſik wat ruken de finere

näſe !

Dank dat is ja ne blaume, dei, willt ſe de lüe

beſnüffeln,

Intrefft glik en jeruch; dank is in bille Ma

donna ,

Dei nich drefflige hänne begript , nå, harten

alleene.

Dant - wat well bat beiten, ar benken un dens

ken un denken,

Wu opſtunt ut en ſlape de drömmer , de fule

te ſtoffeln ,

Un wu jammer un pin von er minſchheit leite

fik wältern.

Sau: denk ik , ſau denket ok ji , jü , wakkere

bräuder;

Dat mott fin üſch allen de erſte de leſte

jebanke.

.. !!
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De fra F k.

Kiek , da ſegelt ſe hen in fraffe de fine jeſells

ſchaft !

Fraft ? Wurumme denn ſwart ? Hett wi

denn truer ißunt ?

Unheil hat ſon fraft - in Frankreich worte

jeboren ,

Ar en türann ſin volk pinigė , pitſche, be

grauf

Unheil hat ſon frakt dat hett diplomatiſche

ſluheit,

Wenn ſe de minſden verkofft, wenn ſie de

völker verräth

Unheil hat ſon fraff all enaug brocht awer

de nußen,

Awer de ſchönheit of ſeih' ik noch immer

nich in ;

Weg mit en frakt, weg , weg ! In Preuſſen da

is et begreppen !

Undütſch is e ! De roke ſchirmet vor flaffer

un mint !
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1

1

Wat for de föppe de zop dat is for en

boſſen de frakk nu ;

Wetter wu ruly, wu kolt weihet da butten

de lucht !

Son einſpohn! ’T was bäter doch immer, von

buffe te feuhren ;

Wenn ik nich irre, dat freut minſchen un

päre teglif!

Rokf un jakke teglik ! Nich wart ut en ſnider en

ſchauſter !

Witt un ſwart makt grani , grau ar de efſel

fik dräggt ;

Aſche dei fummet hervor, wenn fü'r un flamme

verftoben !

Rief mal en frakt recht an ! Immer nich

half un nich heil !

Wat ? bin mächtigen vetter in fraffe herumſchar

wenzeln ?

Wat ? op en bällen herum ſwirtjen mit

frakk un mit klaff ?

Weg mit en fraff , mit en ſwalekenſwanſſ, mit

er lichtpuţſcheere!

Brennt doch et licht noch ſwakt; - fehlt ja

noch immer de öl !

t
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De puter un de antieken .

Nä, ſon puter wu dumm ! da ſitt e nu op ant

eiern,

Breut un breut un hopt noch immer, dat püter

ken utfomt,

Wenn all biffet de eier un antjefen munter

herutkiekt;

Trefft e nu butten herum mit en ſnattrigen ant

jekenſwarme,

Dreiht e fin og' in de lucht, of fik nich zeiget

en hawik ;

Sieht e ne, tjauk tjauk — tjauk ! un mütter

lig brei't e de fittjen ;

Dralleken fomet de antjen un hurkelt erunder

teſamme,

Dat kein fäutjeken mehr ſteiht under en dake

heruter ;

Flink nu wedder te water , et ſnattert un patjet

de anten
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Manget en flotte herum , bet wider un wider ſe

ſivimmet,

Bet veel buſent ſchritte ſe gaht op en dike , de

lüttjen

Fiſche te fängen ; et ſteilt an euwer de trülige

puter,

Kiekt lank ower et water, of nich mal en kinne

ken wegkummt,

Löppet ok op un bal , wenn 't oge vermiſſe de

lüttjen,

Un hopt immer noch tau , dat püterken waffet ut

anten ;

Awer de anten ja dei , dei kümmert fik nich

um en puter .
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De lüttje underſchied.

Wer opſtunt noch ſwankt ar en rohr, dat winne

beweget,

Ah , wu fige, wu ſlu ! Schämet en betten

üch doch !

Vortheil hier un titel un golt un gnade for

immer,

Da ſpittakel un ſtrit, hunger un kummer un

gram ;

Awer en hart in er boſt, dat wett for andre te

pukkern,

Wett for andre te bläun ; niche, dat klinget

verflucht?

Sicherer is 't , an euwer herum in fahne te

ſchaukeln,

Ar op er gruligen ſee kämfen mit wedder

un wint,
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Kämfen op waffligen ſchiffe, dat jede minute te

grunne

Bohren de ſtormwint kann ; prächtige

ſchiffe ja wol !

Awer mit ſllaven bepafft nidy blot von

Afrika ſwarte!

Witte dei jifft et ja ok, witt ar de liken,

ipunt!
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b u .

Will jü en hus jüch bu'n ? Wat? balfen un

bredder von dannholt ?

Alles beräket jenau ? Dk all de murer be

ftellt ?

Awer wu is denn de plakt ? Da fteiht ja 't ole

jebü noch !

Trempel un krampen enaug ! Drinne da

pipet de mus !

Plaß, plap, plaß ! Flink ! Will je denn bu'n op

en dake da boben ?

Weg mit en ſchutt! In en grunt rammelt de

pähle jeſwint!

Nich mehr döget ißunt von bannholt winnige

balken ;

Weihet de weſtwint mal , fallt ſe teſamme

pordauz !
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Wat noch fteit, kieft hen , hat lange de worm

dorchnaget;

Stoff is 't , fatet en dran, vwerendower ver

fult;

Awer de ſteine tehope , dei fünnt bin hue jüch

hilpen ;

Sicher mott prangen de bu ! Sall et en

tempel doch fin !

Roet en effſtein ut ! Hei liet deip, Deip in er

eere ;

1 Dat" is en brav brav ſtein awer in

modder un breff !

Eikholt nehmet ertau ! Nich ſmüffe de trempel en

tempel !

DF tauntaun dake da paſſt eikene ſparren !

ho ho ?!

1

7

5
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Kort un gut.

Tweifach ſtarwet de minſden : de einen an

ſwäkfe, de andern

Starwet an muth un an kraft, ftarwet an

liewe vernut.

Dat is de wahl : freuh ſtarben un denken un

wirken for andre,

Oder en ölder fik bun , denken an ſik man,

an fik.

Kiek et vijeuleken an ! wat en hübſch , hübſch

bläumefen is bat !

Blaumet et freuhjahrs nich ? Rukkt et nich

ſchöneken of ?

Un wu lüttig, wu lüttig ! Wu freuh, freuh mott

et verblaumen !

Son witt räuſeken of blaumet man kortere

tit.
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Wer ſtrohblaumen eſeihn, dei wett, wu lange fe

blaumet !

Plükket ok af ſe de hant, munter noch lewet

ſe fort.

Kort man is de jeſanf, den de nachtegall ſmettert

in buſdhe ;

Doch ut er boſt wu fin klinget de liewe

hervor!

Tſcherr tſcherr ! tſchilket jahrut jahrin op en

dafe de ſparlink;

Awer hei ruppet ok veel, veel mit en wiwe

fen fik.

5
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Hochdütſch un plattdütſch.

Fin un glatt ar de minſchen ißunt , iķunder de

ſprake !

Glöwet et man, fin — fin ! Awer wu blifft

benn de kraft ?

Glatt ar et is op en dife, wenn brower eweihet

de oſtwint;

Wenn er de kop opſleiht, bläumeken waſſet er

flur;

Greun mött ſtrahlen de blädder, fall ſchöneken

blaumen de rauſe ;

Wifet de blädder mal her ! Sint nich de

mehrſten all dof ?

Un wat hilpet en mann mit er hellrothſtrahligen

baffe,

Binnt de jelenfe de jicht ? Ranne wol

gahn in de ſlacht ?

-

11
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38 nich reine de lucht mit en volfe verbar

wet de ſprake,

Un mit er ſprake dat volk jammer

o jammerbericht!

Blaumen un roggen un waiten - ſe waſſt bi

günſtigen wedder

Un ſe verflomet, verkomt, meint et de him

mel nich gut.

JB 't hochdütſche fin , fau 'is 't plattdütſche jewiff

groff,

Groff ar in Nortdütſchlant noch for en frem

men de gruſſ;

Awer of webber ſau niepe, fan holt ar ne rau

fige jumfer,

Dei mit en bredbejam fik ſnütjet un ſchä

fert un ſnafft;

Un of jemüthlig wedder ar ſon grotvader in

lehnſtaul,

Smökt e ne pipe tebakk, puſtert in owen et

holt,

Wenn op er flippe ne fent ---- jau ſeut leif Hannes

ken inſlöppt

Un hei balle benn ok ſuorfet en betten er

tau ;
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Wenn op en ſchote ne hen un her Frişinänneken

zuffelt

Un Murrjähneken ſnurrt, nippt ne de ogen

ok in ;

Oder of wenn e vertellt ſtipſtereken , döneken,

ſnurren

Dortjefen , Heinderfen un wu ſe noch alle fik

nennt.

Mehr noch nark un blaut hat et plattdütſch,

eifene wöre,

Nimmt et en tunpahl of , buffet et åpekens

af.

Doch wer fünn' op er welt jemals twei ſweſteren

ganſ glik ?

Gut! wat eine nich kann , künnt ſe tehope

wol daun ;

Wenn ſe doch härren darumme fik leif! Dütſch

heit ſe ja beie ;

Dütſch weert bliben ſei ok , bliwet de harten

man dütſch.

11 *
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Licht !

Licht, licht, licht! In ſchatten da waſſet de jif

tigen ſivämme

Un fein bömeken dräggt , kann et de ſunne

nich ſeihn ;

Dreiht nich de bläumeken of et jeſicht nahr lieb

ligen ſunne?

Loffet de ſunne nich erſt prächtige Farben

hervor ?

Ilk un marte dei ſeuket bi nachte fik häunder un

duben ;

Ut is eſogen et blaut , wenn of de düweker

ſchillt.

’T nachts da ſlifet de wülwe herum un rauwet

de ſchape;

Awer de ſchape - dei ſlapt, ſlapet un dröm

met jetroft.
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De glükklige un de unglükllige.

Kranket en glüfflig minſche, fau krachet de bal

ken in huſe ;

Husfru, mageb un knecht - ligget in thrä

nen ſe nich ?

Vull fteiht unnen de dåle von lien , dei fraget:

wu geiht et ?

Slöppt e ſon fünneken wol ? Deit noch et

fingerfen weih ?

Dönder un bliß un rängen , ſau balle de franke

man pruſtet !

38 e nu wedder fidel, bläſt et be tore nich

lut ?

Nu lõppt nahwer te nahwer, ſe drüffet de hänne

fit früntlig :

Nahwer , en glüffligen dag , wart doch de

kranke jeſunt!

Lange noch lewe de frünt! Dank , dank doch er

vorſeihunge!

Hat e doch veel ſau veel gues üſch beien

edahn !



166

Starwet e — nu , glik ſteiht op en koppe de

Iteblige name,

Gollen un blaumen erbi, blaumen, dei thra

nen begeit.

Kranket en arm arm deumel - ſau lange

de bakke noch roth is,

Kann e herummer noch gahn , hat e noch

hungeraptit

Inbillunge! Wuſau ? Wu blifft denn de finere

billunk ?

Hett jü en kranken eſeihn , ſeihn wol bi_dage,

bi nacht?

Fräggt ſau einder : wu geilt et ? nich ſolle mik

fehlen de antwort :

Wu ſe befehlt, min frünt! Früntjen , wu

bitter, wu groff !!

Spriffet de kranke fik ut - dei flaget un flaget

of immer,

Denkt fik de krankheit ; ſau warte nich

wedder jeſunt!

Wat unglüfflige denkt, nich kann et de glårklige

wetten ;

Swig , min frünnefen , ſwig !. röppet de

! . lüfterne want ;
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Wu veel gues an andern ebahn of härre de

arme,

Harre de middel ehat , fraget de wennigſten

man ;

Sall erſt einder jeſunt mit jewalt ſin ? — präch

tige titen !

Hat nich jeder et recht, of mal te bedde te

gahn ?

Keimal gaff et de kunſt ut luft un liewe te ſwo

gen ;

Awer de glüfflige hört fellen op grünne

jenau !

Starwete - nu wer wart for en fark wol de

koſten betahlen ?

Pafter - un küfter , of dei fodert en doen

tribut!

Un kein ſtein op en grawe, de grashalm blaumet

alleene;

Awer de himmel begütt ofte mit thränen et

gras .
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Hinz dört et - awer Kunz nich .

Wenn 't Hinz deiht , is 't recht, doch wenn dat

ſülftige Kunz deit,

Unrecht ; immer noch jilt jillen un kaſten ſau

veel ;

Dei kann dragen en bart , hett ok ne de müſe

terplüffet,

Hett , of pinſel un drekk erft ne heruter

elokft;

Dei kann 't nich, wenn ok de natur mit prächti

gen loffen

Kränſle ne munt un kinn ; lüe, wu blifft de

vernunft ?

Wil je begripen et nich , dat keimal wiwer en

bart hett;

Zeiget en bärtjeken fit , finne je datte wol

hübſch ?
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Harre doch Kriſtus en bart , nu willt ne ver

dammen de Kriften ?

38 et en papft nich eweſt, dei mal de

bäre verbott ?

Dat is en ſlecht ſlecht maler, dei nich ok

male de bäre,

Wolle mit ſchönheit kraft paaren un männ

ligen ſinn ;

Wene de mutter natur ar ſmukt ſon bärtjefen

anbot,

Drage ne flur! hei ſteiht ſicher ne paſſig un

gut ;

Wu fein bart mehr wäſſt, da waſſet de mänder

of nich mehr

Un bajaderen regiert; awer de redlige

bei
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O p ft u n t ?!

Immer de ole jeſant! mulflitig be eine, te

mulful

Wedder en ander ! et blifft immer de nem

lige zank;

Hunne verdraget un katten ſik bäter ar hüte de

minſchen ;

Umme jewinn un jelt flaht ſe noch hüte

fik dot ;

Un um denken un globen da rit ſe fik ruter de

haare,

Buet ſe galgen un rad, ſprütjet et blaut um

en kop !

Mott denn immer et graf, mot frieden denn

immer de friedhof

Bringen teerſt, wenn ſtill brauber an brau

der fit leggt ? -
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Bräuber , verbraget üch doch ! Denkt alle

verſchieden un glöwet

Alle verſchieden, et maft immer de liewe
...

ja glik !

Liewe dat prächtige wort is lichte ja doch

te begripen !

Puter un anť un gaus alle begripet ſe

dat; 1 , ..

Liewe begrippet en kiut, ſe begrippet de vader,

de mutter ;

Awer de minſchen - ja dei ruppet ſtf nahe

si rinun

wie vor.

: i ! , ! 1 ; !!!!
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Spräken ? oder iwigen ?

Schriwe doch keinder en wort, dei nich muhkäu

ſekenhaare

Tapper de zuppen verſteiht! Swigen is immer

jewinn !

Spräken is immer jefahr un et fteiht an kedden

un ſteinen

Immer et braweſte wort; awer de ſläper

dei ſlöppt!

-
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Se leiget un dreiget.

Leiget ſe nich drop los , ar of fe de welt um

leigen

Wollen ? En ſlimm ſlimm dink op et wort

noch wene te glöben !

Un fein hantſlag mehr ! Erft mott et in rieſigen

bäufern

Swart op witt ftahn oder op früntlige zettel

eſchreben !

Kannſt mik glöwen op ehre! fau hett de jewöhnə

lige firma,

Un wu balle naher wart ehr un jewiffen

ebroken !

Sau ſint ofte denn of nich alltaufeſte de

feften

Priſe ; wer nich ut en grunne verſteiht fik op

ſnaffen un chachern,



174

Seiht et ſe nich an er näſe jeſwint ? In hett

ſe bemogelt,

Lachet ſe nich int füſtjen un ſchrit lut ower de

dummheit ?

Deilt en ſon rüffelfen ut - ſau ſegget ſe: mött

doch leben !

Leben ? jawol , doch wat for en leben is leigen

un dreigen ?

Dder ſe malt en jeſicht ar wenn an er hoſe be

eine

Dräger eretten jewiff nich ar wörre begoten

en pubel.

Sutjefen fänget ſei an -- mit ammenjeſchichten

de lögge ;

Oft all flunfert en fint, weil of ftipſtereken flum

kert ;

Un wenn vader un imutter' emal hett logen , de

finder

Leiget fe wenniger wol ? Gaht hen un fraget en

::: ſchaulmann !

Dei wett bäter ar alle von löggen en liedjen te

!!! ť ſingen .

Dpener denn uns frier , belüggt unſchüllige

srbija 01. Harten
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Hübſch mit rauſen eziert un ſminke de luftige

mode,

Bet in koppe de priffel opſettet er lögge de

fraune

Oder de hunger en redligen mann taun löggener

umbillt.

1 t

?

:
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Ge i ft rik ?

Geiftrik fall et nu einmal fin ! Wenn 't newelt

un ſwewet,

Un wenn 't bläumelt enaug , ſegget ſe glik :

et is hübſch !

Wer nich wett , wat geiſt un jemüth , wu welle

begripen,

Giftrik wat et bedütt ? Friſch, op et harte de

hant !

Kiek, wu bunte , wu fin , wu niepe de frakt mit

en leutnant !

Geiſtrik, niche ? Wolan , ſegg mik , wu is

denn de geift ?

Hett dat geiſt, mit en ſäwel matronen un torten

erowern ,

Drinken en gläſeken kroff, flürfen en ſchälcken

thee ?
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Hett dat geiſt, qualmlokfen te breihn von er

düren zigarre

Un ſon ſmäßefen of beien en rauſigen

ni munt ?

Mag dei ſnaffen un flunkern un leigen ſau ſwipp

ar en pärt löppt

Geiſtrik ! Geiſtrik of danſſet un ſpringete

rum.

13 1

Son glatt junge' te pär' - is rik e, ſau is het

of geiſtrik,

1 Geiftrik drapp un galopp , wonne de ſmach

tige blikk.

Nu nu denke mal einder, et priffelt de apen

in ſellſchop

Bet op't blaut, mit jewalt ſall 'e nu komen

de geiſt!

Geift un jewalt fint immer Teweſt unglife sjes

: ini , ſwifter;

Härre de geift de jewalt, geim et bedrüffer

nich mehr.

Uwer for apen de geiſt -- wat is et ar trödel

Criti per
un ſniffſnaff

Un flattuſen jü lacht ? Maket et bäter je

'ſwint!

12
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::: 1:

1

1 11 ' .

De komedije.

**:,,7 1,0

iz !! Tigir

Wat for en lopen is dat ? Ach ſau , 't is hüte

komedig !

Jewet en „ Tartüff ^ ! Wat ? Slaget fik um de

biljets !

Ah, vull 't ganſſe parket, vull owerendower de

ränge !

1 Unnen kein pläpeken mehr! Boben in him

mel noch plag !

Unnen da raſſelt de dege , da boben da puſtert

i de fräuleins;

" Ögelfen fiefet Herop, ögelfen Liefet heraf ;

.

Of ſe verftaht wol et.ftükt ? Gaht hen ſe wol,

ví,summe te ſeihne ?

Willt ſe nich 'weeren eſeihn ? Veele doch ſicher !

! . Wuſau ?
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Tartüff! Speelt ſe nich dag for dag op er

ſtrate komedig ?

Hübſch, hübſch ohnebiljet! Koſt et jefieke

doch nift!

Awer tragedije ſpeelt ſe te huß un hinder ku

liſſen !

On De ! dei mag ik nich :"feihn , geiwen fe

: 41. jelder mik tau !

1 *

Mite !

, :, 1 gi !" .

" IT' } ; !

odyis

12 *
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De dikkdrewiſchen lüe.

1

Gott, wu jifft et ißunt ſau veel diffdrewiſche

lüe !

Seiht et jewitter, un doch bliwet in felle ſe

ftahn !

Wedder en bliß un et munkelt un grummelt un

brummet de Dönder !

Dat bringt hagel jewiff ! Wetter, wu ſtripig

un fahl!

Maft fe de laben wol tau ? Dat wert mal

kliftern un flaſtern !

Awer en bübel naher drippet et wiſſe, nich

-

wahr ?
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Hei geiht te wit !

Geiht ein geiht e te wit , ſau reipen doch

immer de fulen ;

Wer dorchut nich geiht , for den iß gahn en

verbrechen !
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Et laut un set länneken.

di

Wenn ſon länneken fällt an en lant bat

ſlüffet et ower, 1. uti :

Dwer mit hut un haar , ower mit arm un

mit bein ; 11 11,1

Doſtige magen vernut ſmacht veel nah fetteren

budden ;

Komet ſe drop , flink, flink ſuget ſe ruter et

blaut;

Sau mäſt of heidſnukken en buf op früntliger

weie ;

Awer de bokt wert rar ; hamel un ziwwen

enaug!

Tau twinkborgen verwandelt ſif denn de kaſarnen,

de ſlöſſer ;

Mellt ſik jammer, dei friggt for et popöſeken

wat;
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Witt wart jäl, ut blau wart grau, ut en ſwarten

et roe ;

Munter um " Hus in hof ſlifet de düwel

herum ;

Ut er jeſchichte vergeiht for immer de wakkere

name ;

;. Man bt folter 'un bieb röchelt e noch in -ex

1 boſt ;

Immer illuminatichon , sunt feuhrt de erleuchtete

harrſchaft

Under de (üe hurrah ! ſchrit. et bebuſelte

volk ;

Immer verfolget de groten de lüttjen , un pafft

ſe de lüttjen ,

.... Harren de: lüttjen de ſchult " , awer de gros

ten en fieg.
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De flechte nahwer . But ,

Son ſlecht nahwer dat is doch en ſwar unglüffe

te nennen ;

Kann e wol ſeihn , wenn haw' un gut de ver

gnügte nalwer

Mehrt, wenn kinderfen ok recit veele ne früntlig

heranwaſſt,

Kinderfen , dei mal et lant mit rüſtigen arme ver

theidigt?

Immer ja ſprikket e ſlecht von öne

et nich laten — ;

Neidiſche ſeelen beſmit gar jeeren mit drekke de

tugent,

Stiffet et hus gar an, wenn ſprüht ut er flamme

de vortheil

Öne - ſau geiht et in lüttjen un ſau ok geiht

et in groten.

hei kann
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Nabetokkelers.

$

De ieſank.

&t ſtrömet en ſtrom ſau deip ut er boft ; .

In harten da puſtert de quelle ;

Dran ftillt ſau manniger ſinen doft;

Dei flütt jau reine, ſau helle,

Dei bruſet bahen mit jewaltigen klank

Dat, bräuder, dat is de jeſank de jeſant.

De pär' in er wüfte wu horket ſe tau, ii ,

Vernehmt ſe jeſant un muſike,

Dei horket op jegligen ton jenau ;

Dat kein von er ſtidde man wike !

Un de ſprunk lehrt friedligen taft un gang

Dat, bräuber, dat makt de jefant - de jeſank.
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Wu dralleken,geht von er hant,de flit
Scallt lieder ut fröhligen munne ;

In felle da tönt et ſau ſeut, ſau wit

Un bunne waſſet an bunne,

Da ſweet ſe bet ſunnenundergank

Dat, bräuder, dat inakt" dé jeſant — de jeſank.

Well 't föhneken in de weege nich: gahn , jos

Gt mütterfen txillerket ſwinne; -'l's

Un de ögelken niep? ar de lieblige maan ?

Glik fallt ſe doch tau en kinne; i 1 ?

Wu feutjefen flummerti et in for dank! 4 ;

Dat, bräuder, dat makt de jefant bel jeſank.

In walle ſpaziren geiht de brut, "" it'

Ut en oge ne thrane well bringen ;

Et harte vertehrt jer de lieweøgluth ; ... 1.3

Se mott fik en liedjeken ſingen ; tas

Sſü , nichyimehr ,ið ör'et harte frank -

Dat, bräuder, datimaft ide jefang 4 de jeſank.

- : "
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) !!

Wu ſtrahlt bin male de gollene win ,

Da ſtimmet de fain et jemüthez

Wen möget de ohren of dröge fin ?

In er boſt ja rauſcht et jeblüte; :1 :"

En juwel verbuwwelt de luſtige ſwank to

Dat, bräuder, dat makt de jeſank -- de jeſank.

An er gruft, wu mutter - un kinder weent,

Dp en farke klappert de ſteine,

Wu de frünne nalin doigen frünne fik ſehnt,

Dei jammer- un liewe bereine, .

Son lied ! + un de engelken ftaht ermank

Dat, bräuder, dat maft de ieſank ----- de jefant.

Ar de Terefe ſtiggt nahn himmel . empor;'a, vi

In er kerche tau orgeltönen i .

Da klingt ſau erbaulich de männerfor,

Tau'n wolfen beropper te dröhnen ;

Mit er gottheit koſet de irdiſche drank

Dat, bräuder, dat makt de jeſant de jefank.
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Wen immer in boſſen be wunne blött,

Wer kummer un gram edrunken, so

Wen vetter un ſwefter un brauder verſtött, 1

Wer all in de gruw' eſunken ,

Wart junk e nich , ſinget e midde ſlank ?

Dat, bräuder, dat maft de ieſank de , jeſank.

lin hat of de mode de Dütſchen etrennt,

Sei ſint in jeſange doch einig ;

Et ftritt, wenn't wedder in lanne brennt,

Nich Scheppenſtidde mit Scheinig ;

In bunne trefft ſei, en fäwel blank

Dat, bräuder, dat makt de jeſanf. de jeſank.

In kerker mit ſinen bakken witt,

Mit düſter verwelketen ogen

De jünglink ſtumm an er fedbe fitt ;

Den hat ſin hopen edrogen ;

En liedjefen tröſt ne ſin lewelank

Dat, bräuder, dat makt de jeſank + de jeſank.
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En humanitätsklup tauedacht.

De bläumefen blaumeti ſau bunt, ſau bunt,

Un rufet of alle verſchieden,

Un ftaht doch alle fau friſdi uu jeſunt

Un lewet in ewigen frieden ; "

De vöggelfen ſinget ſau bunt, ſau bunt,'- ,20cm

De finken , de nachtigallen , ,

De börger, de fürft un de lumpenhunt ,

Finnt alle doch dranne jefallen ;

Un de minſchen ſollen man einen ton, hin ?

Blot einen wetten te. fleutjen ?-

Son liedjefen bhure modelatſchou ' – 1 ' ' !." I

Dat klinget in vhre nich ſeutjen ;

Süng' alles op einmal 14 - a ,ia-- !! It ' ",

Dat geiwe'ne fattenmuſike;

Denn wärre de düwel body ſicher da

Un hale ſei alle teglike ;
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Nä, lüe, wi finget en bätern ſank

Mit bunte vergnügeten tönen : fi 11 )

Et erquiffe de boft de harmoniſche klank !

Dei mott ja de harten verſöhnen ;

Verſchieden de köppe, de näſen, et mul 4 !"

Eins fünnt ſe doch underfchriben :" 1!

Bin guen ſie doch keinber site ful! ,61 tontta !

Sall brauber en brauber doch lieben .

Hen ſwinneken , hen, wu jammer, wu noth " : 7 ?

Wu ſorgen un hunger ſit zeiget! I

Wu manniger hat nich et leiwe brot! :1.00 17

Wu veele, dei leiget un dreiget!!!

Dei blifft en halunke ſin lewelant, mo !

Dei benfet mán : dat bin iffel oli

Dei, bräuder, det blifft fin lewe frank,10111 1103

Un is of jeſunt ne de fiffe. I

Wu einder fik vullenfomen emeint,') 19 S3

Dei lagg wol in dreffe balle; :: . 10 ?

Dat is et, wat alle minſchen vereint: 11.11 11:31

’T fünnt fehlen tun irren , alle!!



191

Sau laat ſe fik ruppen ſau veel ar ſe willt

Dat wil we doch fafteholení;

Denn wart in rauhe de doſt eſtillt

Nahn wahren en jungen un olen ;

Denn ſehallt et liedjefen bunt wol, bunt 1:fedharity

Doch nich ar 'ne kattenmuſike; ! ! 1.4

De hörger, ,de fürſt un ide: Jumpenhunt :i 163

* 19 " Freut trower fik alle teglike': { " 1.5
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1

Willkomen unheil !

Willkomen, unheil, brauber, fau tru, ſau tru ! : ?

Wilkomen ! hier * hier haft burde hant'de erop ,

Dat wi üſch tru dp immer lieben,

Dat wi verdragen üſch willt op immer !

Wu immer dau friſch dränket en ögelken,

Da ſchimmert naher klarder de flammenſtrahl,

Dei balle milt un balle grulig

Sproſſt ut er friedligen ſeelenkamer.

Ächt wart de ſtahl erſt, höllt e jedüllig ut

In füre blautroth , drippt ne de hamerſlag,

Dat wit un breit um tappre hänne

Blißige funfen herummerſprüttjet;

Wol ritt de ſtormwint nebber en pippelftamm ,

Ritt ut er eer' of eſchen un dannen wol,

Dei hen un her bi ſwaffen winne

Neiget de hilleken wuſſne kraune;
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Markvull de eifbom wiket un wanket nich,

Mit ruher boſt, mit rüſtigen armen ok,

Un ſeufzer koſt un ſweet en ſtorme

Runder en efferken man te ſmiten ;

Weg mit er klag' un weg mit en thranekens !

Weg mit er wehmuth ! wiwer un knechte hult ;

Wu eddelmuth in boſſen rauſchet,

Slöppet de ſawel op weiken blaumen ;

Weg vf et mitleid ! dat is et lifenwif

Mit blaſſer ſchört un ſwart, ar de düwel ſwart!

Quillt rein de blautſtrom ut en harten,

Dräggt hei en ficherſten frünt in Fahne.

Wat Hilpt en früntlig blikf mit en oge, dat

Hochmüthig wegſieht, floppet de ſorgen an,

Friſch an de dör, un ſlikt de düſtern

Jammerjeſpenſter um heert un bedde ?

Hell ar de maan ſchint, hell ar de ſunne brennt,

Sau glänſſ of din din ſteren in frier boſt!

Doch flummert deip - deip in er eere

Eddeljeſtein un de parſ in ſumpe.

13
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Et je wittert.

Trefft herop an himmel en unjewitter

Düſter wu all rudert de wolkenkähne

Hen un her, un wu all de leime ſunne

Sachtjefen inſlöppt!

Hen un her flüggt ſwinne de torenfahne ;

Drall ok löppt nah hus von er heiten arbeit,

Wat bin meihn un binnen de hänne röget,

Hillefen , hille,

Sau ar ſwipp nah huſe de olen vöggel

Fleiget ; hier ja puffert et hart en lüttjen ;

Bliß um bliß ? o himmel, wu roth, wu blautroth !

Dönber um bönder !

Hagelſlag ! dat raſſelt emal un praſſelt!

Bim, o Gott ! wu kliſtert de Fenſterſchiwen !

Un de ſtormwint hult ar de wülm ' in holte,

Pitſchet en regen ;
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Awer doch recht balle nu wedder ögelt

Liewevull ut ſwarten jewölk de ſunne

Ar en glu glu kint in er weege froh mit

Nauſiger baffe;

Un et ſchint ſau hübſch vigelett an himmel,

Friedenſluff tau mellen, de regenboge,

Ar of brut mit niepen vijeulkenogen

Engel herutkieft ;

Minſche, fſü noch hängt an er liljenknuwwe

Ach ! ſau hell, ſau helle ne regenthrane !

Sſü, ſau lokft unwedder ut dinen ogen

Luſtige thranen .
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An de Dütfchen .

Veel hett de Dütſchen dahn dodh mehr eledden ;

Kein fint — fei ſülweft hett fik owerwunnen ;

Sik ſülweſt hett de dütſchen bräuder ſchunnen ,

Hett nicy for fik — for andre man eſtredden ;

Sau kummt et wedder nu - ik will drop wedden ,

Hett ſei 'nich bäter balle ſië beſunnen ;

Doch denne bläuet ewig öre wunnen

Un't vaderlant is nimmermehr te redden .

Dat hilpet nich eflaget un eſmöget,

Edrömmet gar noch bin trumpeitenſchalle,

Et oge natt, de harten utebröget !

De ſläper wekkt de degen balle Halle ;

Dei ſieget man, dei freuh enaug fik röget ;

Blint geiht de drömmer in de flue falle.
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Sch I u ii.

Wer denket, wat nich ſchreben ſteiht, dat wert of

nich evacyt,

Dei mott , weil e nich nahebacht, recht weeren ut

elacht!



198

Drukkfehlders ?

De gröttſte fehlder is de drukk,
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Nicht Sörpermord , ſondern Seelenmord iſt das

größte Verbrechen ! Daher iſt Der, welcher Millionen Men

ſchen zu eigennüßigen Zweden in der Dummheit erhält , der

größte Verbreder.

> Stritifen, wenn ſie keine Schmähſchriften , fte mögen

treffen , wen ſie wollen , vom Landesfürſten bis zum Unter

ſten , ſollen nicht verboten werden, da es jedem Wahrheits

liebenden eine Freude ſein muß , wenn ihm dieſelbe auch auf

dieſem Wege zukommt . <

(Kaiſer Joſephs II . Verordnung vom 11. Juni 1781.)
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Gr u í f .

In owerklauken titen

Jifft narrenſtreiche veel ;

Et drifft noch allenthalben

De düwel frech fin ſpeel ;

Et ritet noch immer de wülwe

De frommen ſchaap' entwei,

Un mit en wülmen hulen

Sau hett de meledei ;

De lüttje deif mott baumeln,

De grote löppt ervon ,

Un wer er well von ſpräken ,

: Den ſleept ſei int preſon ;

1
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Noch immer ſnakket de wäſchen

En flitigen nahwer int graf ;

Gt blifft hi allen ſweete

Noch immer de büdel ſlaff;

Wu mannig ein ftippt hüte

Nodi Fenſterlaen in,

Dräggt hei ok ſine näſe

Veel högger ar ſin finn ;

De priffel, ach ! de prikkel

Dei kann eimal nich ruhn,

Mott flöſſer fik un borgen,

Un andern ſärke bun ;

Un dummer, immer dummer,

Wart uſe klauke welt,

Sau lange noch de dieffeln

Un doren ſmüfft et felt.

Un döſtige waukerblaumen ,

Wuhen man tritt de faut!

Dei ſuget ut en affer

Jemüthlig mark un blaut;
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Wer boren well utrotten ,

Dei gah nah Scheppenſtedt,

Un ſeih de Scheppenſtidd'ſchen

Wu Dei 't emaket hett!

Wat of be lüe fösbert

Man von er Altenau !

Hat Schilda nich jeboren

En brawen Gneiſenau ?

Wat ? Scheppenſtidd' işunder

In lanne de kläufſte ſtadt,

Dei ganſſ alleen ' in lanne

Ne bürgergarde hat ?

Sau laat üch denn vertellen ,

Te Scheppenſtedt wat ſchog ;

It will nich Smelzkop heiten,

Wenn ik erhie log.

1 *
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Hei likket all, hei likket !

Te Scheppenſtidd' an torme

Da wuſſ mal ſchöne gras,

Veel ſchönder ar in felle

Et friſche gräune flaſſ;

Da leipen ſei tehope

Un heilen groten rath ;

Dat gras et is doch ſchae,

Wenn wi't verðarben laat !

E
Sau reipen alle börgers

Mit einder ſtimme lut,

Un jeder dachte nahe,

Wutau et gras wol gut;

܂

Da ſprof de burgemeſter

Mit finen beierbaſſ:

Nu wett ik et, if wett et,

Wutau wi nehmt et gras ;
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... Dat ſchöne gras an torme

Is for üſch alle gut !

Dat eier mit't nich infell !

Ik hebb ’ et, ik hebb' et rut.

Wi nehmet uſen oſſen

Un winnt an torme ne rop !

Denn wart ſin buk noch differ

Un dikker noch fin kop ! "

, Hoch lewe de burgemeſter !

Dei wett noch guen rath,

Dat wi et gras an torme

üſch nicy verðarben laat ! "

Nu halen ſei en oſſen

Un ſtrikker veel ertau ;

Dat was emal en oſſe!

Sau fett und effelgrau !

Un um en hals da bünnen

Sei'n Diffen dikfen ſtrikk,

Dat hei nich möchte bräken

Bin treffen ſin jeniff ;
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Un an " en ſtrikk veel ftrikker,

Was doch te trekken veel ;

Sau meinen ſei, ſau wärre

De ſat en kinderſpeel.

Nu treffen ſei un treffen

Dei boben op en torm ;

Da unnen ſtunt un ſuſe

Von minden en immenſworm ;

Veel wiwer un veel kinder,

Dei blarren ertwiſchen lut;

Doch mein' et hier taun glükke

De polezei recht gut ;

A dee de ſweet ne plaſtern

Von ören heiten kop ;

De offe was noch immer,

Noch immer nich herop ;

Au bläuen öre hänne,

Al ſinke ne de muth

Sſü, wat gaff gott te daune ?

Hei ſtok de tunge rut.
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"

Hei likket all, hei liffet!

Kieft, wu ne ſmekkt et gras !

Sau reip de burgemeſter

Mit ſinen beierbaſſ ;

Un alle Frien midde,

Dei boben un unnen dei ;

De oſſe was edämpet;

Ne dee kein ftriff mehr weih.
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De kar p en.

In uſer tit bin ſmuſe

Da geiht et prächtig tau ;

Wu ſniffer un wu lekker

Un alles wu jenau !

In Scheppenſtido' en börger

Läd in de halwe ftadt,

Un wehe wehe wehe,

Wer't anders maket hat!

Da wart elaen de börger,

De küſter, de paſtor

Un of de zupperdente

Dat heit ik noch en kor !

Dat hett doch noch jemeinſinn

Un nich jemeinen ſinn !

Da gaht in jeden huſe

Noch minſchen ut un in !
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Un wochenzuppen fleiget,

Kummt an de heilebart ;

Da finnt fik noch de thränen :

Un freude tru epaart!

Sau kamm't, dat mal en börger

Laud in taun glaſe win ;

Doch op en diſchet beſte

Dat ſollen karpen ſin ;

Hei laud half Scheppenſtidbe:

En küfter, en paſtor

Un ok en zupperdenten

En früntlig - früntlig for!

,, Gah, Mine, hale karpen !

Goltkarpen mött et ſin !

Dei ſmekfet gar te prächtig

Taun ächten glaſe win ! "

Et mäken fort un brochte

Goltkarpen dikk un fett;

„ Dei füllt all ſmeffen, legget

Wi üſch erbi ant brett !
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„, Flur, Mine, ſette de karpen

Int fleiten water, friſch !

Denn bliwet ſei hübſch kregel,

Friſch water ſocht de fiſch !"

Nu kamm de dag taur mahltit;

Da geiht et op un bal,

Da wart efeget, epuget!

Dat kniſtert in potte mal !

De fru' in ſidenen klee,

Mit er ſchörte Mine ſau witt ;

Wu weert ſe nich alle fik freuen ,

Det hier te diſche fitt!

&t keimen all be jäſte

Ör mage waß nich ſwaff

De börgers allehope

In langen langen frafk ;

En längſten draug de füfter,

En ölſten de paſtor,

En beſten de zupperbente

Son ſwartepinſelt kor !
1
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,, Flur, Mine, hale de karpen,

Flink, ut en water friſch!

Dei füllt all parediren

Dp uſen brahendiſch ! "

Rann ik in bunten flee

Int fleiten water gahn ?

De fiſcher mott fe fiſchen,

Ik in er köke ſtahu ! "

Glik halft de mik de karpen !

Se mött flur ip en biſch !

Wu haſt fe denne de farpen ?

Friſch, her ermidde, friſch !"

Dei fittet in er Altnau

In fleiten water friſch !

Wu fall ik denn dei fängen

For hüť op uſen diſch ? " "

,, Wat mott ik doch erleben !

Wat, mäfen, biſt de dul ?!

De farven in er Altnau ?

Du frift en puffel vull !
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Wat for en unheil, frue!

Verdammt ! de Altenau ! "

De karpen in er Altnau ?

Wu junk en datte tau ?

Dat kummt ja in de zeitunk!

Rein karpen op en diſch !

De zeitunk, ach ! de zeitunk!

En ſmus un ohne fiſch ! "

Ne diffe diffe thrane

Ör ut en oge leip ;

De frue ſchimp' un weene

Un ſeufz' in harten deip ;

Haſt du in dinen leben

Son deiert all eſeihn ?

Fort fall et ut en huſe !

Noch Hüte fall et ſcheihn !

„ Ik fä't doch immer, frue!

Doch du wollft fläufer ſin !

Son minſchenfint ut Bronswik

Dat is for üſch te fin !
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11Da prikkelt ſei un prakfelt,

Da neihet ſe sag un nacht

Un hier in Scheppenſtidde

Da weert ſei utelacht!

Se lehrt franſſöſch un engelſch,

Un plappert dit un dat ;

Doch dütſch, ja dütſch te lehren

Wu wärre müglig dat ?!

-

Sau wat in Scheppenſtidde ?!"

m „ Mann, hebbe dik nich ſau !

yf bidde dif , nu, Ludjen ,

Nu, Ludjen , jiff if tau !" 14

Doch ſmekt' et allen jäften

Dk ohne karpen gut ;

Dei hett emal eſloken,

De oppermann vernut ;

Efräten un eſopen

Mit bärenappetit,

Sau ar't in uſen dagen

Bi dütſchen feſten ſchieht;
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Un alle ſleipen ſeutjen

Mit ören buke ſvar

Un ſnakken von difſen ſmuſe

Noch mannig mannig jahr.
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De meſt e r k a ft e .

Kummſt du nah Scheppenſtidbe,

Rief an de Altenau !

& t braug an ören euwer

Sif mannig wunder tau ;

Al wedder karpen, karpen ?

Doch fiſche ganſ jewiff ? !

Ja, karpen duch in faſten,

Wat dene ſchogen ift.

En Scheppenſtiddeſch börger,

Dei jeeren karpen att

Et hat en guen magen

De ganfſe Leiwe ſtadt

Alfau en Scheppenſtedter

Dei harre karpen kofft;

Sau lange harr' op fiſche

Nod keimal hei ehofft ;
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Dat werren awerſt farpen !

Huſſa, wu diff un priff !

Dei mött flur in ' de Altnau !

Wu höllen ſe bäter fik ?

Doch wu is nu en kaſten ,

Dei' faſte ſei umſlätt,

Dat ower nacht ſon burſche

Nich in de Altnau flütt ?

Glif laat wi einen maken !

Dei ſint ja gar te gut;

Se ſüllt all faſte ſitten !

'T fall feinder mik herut!"

1

Dat wort emal en faſten !

Sau feſt un grot un wit !

„ Se hliwet erinne munter

Jewiff op lange tit !“
1/

Het was von eiken holen,

Mit iſen rinr beſlalin ;

Nich was en bodde nödig,

Sol op en grunne ſtahn ;
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Un boben an en beffel 1. ?

En gar te grulig flott;

„ Gut wenn ſon deif erft lange,

Recht lange raffeln mott !"

Da leipen mal de börgers,

Et wunder anteſeihn !

Et was in Scheppenſtidde,

Sau wat noch nich eſcheihn .

Nu plunſch de karpen herinder!

Srvor et grote flott!

Gut, wenn ſon deif erft lange,

Recht lange raffeln mott !"

En unjewitter treffe

Nu hindern Elm herop ;

Dat plaſtere Scheppenſtidbe

Recht düchtig op en kop ;

Taun ſtrome wuff de Altnau,

De ſtraten eine flaut !

Mit groten waterſtewweln

Man röge fik de faut ;

2
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Da kummt ne riſenwelle,

Weuhlt undern faften fit,

Un hilleken ut en kaſten

Heruter de karpen prikk.

Mott ſeihn bi diſſer füntflaut,

Wu't minen karpen geiht;

Verflucht, wenn mit en faften

Dei burſchen weg mit fleiht !“

Hei hen in waterſtewweln ;

Rin Leip et water glik;

„Wu ſint denn mine farpen

In diſſen groten dik ?"

De kaſt' an ſiner fedde

Swimmt munter hen un her;

Ah! mine leiwen karpen !

Nu itt ſe doch jüſſ wer !“
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De Scheppenſtiddiſchen gäuſe.

De gauſenudelie

Dat dei noch immer ſchieht

In uſer uſer - uſer

Sau opjeklärten tit !

Piſht! dat is wat forn ſnawel !

Hier ſprifft de mage lut !

De ſnawel un de mage

Dei meint et immer gut.

In Scheppenſtidbe nich mehr ; -

Nich mehr in Scheppenſtedt!

Da maket ſei de gäuſe

Nich erſt noch lange fett!

Da ſtarwet noch de gäuſe

&n flinken ſeuten dot !

Hört, wat ik üch vertelle,

Un lachet üch nich dot.

2 *
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Et werren mal teihn gäuſe

Ho ho ! Noch nich elacht!

Et iß ja hier an mäfens, ons

An mäfens nich edacht!

Dei ſnattern un figaffen,

Ar alle gäuſe daut;

Recht hübſche ſinuffe diere,

Smuff fedder, fop un faut;

Dei ſeigen op en howwe :: ..

Emal en emmer ſtalin ;

Sei fluf, fluf hen taun emmer !

Hen ſach ſe keinder gahn ;

’T was um de ſchummerniſſe, í

Wenn uľ un fleddermus

A krupt ut ören lökfern

Un ſeuket fik en ſmus

Un ſöpen von er ſoſſe,

Dei veel in emmer was ;

Dei foſſe ſmeffe bäter

Art ilderbeſte gras ;
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Nu leipen ſei te ſtalle

Un ſleipen ach ! ſau feut!

Wu harre ſik bir ſoſſe

Ör harte niclj erfreut !

&t morgens nu famm Jette

Dei futtre, de gäuſe tru

De ſchörte vuller gaſte

Wu ſint jü denne ?
wu ?

II

Rein mattern, kein figaffen !

Wat is, wat is mik dat!

Wer is, dei ſonnen ſlummer

üc inejeben hat ?

dot ! "

,, De gäuſe, harre Jeſes,

De gäuſe dote

Se löppt ervon beböndert

De bakken puterroth !

dot ! "

Ach, uſe leiwen gäuſe

Sint alle dote

Sau klage ſei er harrſchaft

Nau öre Leiwe noth .
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Bift wol nich klauk ? de gäuſe

Dei ſlapet noch ganſſ deip ! " .

Et ganſſe hus beböndert

Nahn gauſeftalle leip ;

De gåus' in einen hüpken

Dei ſleipen ſeut ſau ſeut;

Wu harre nich de foſſe

Ör leiwe hart erfreut!

Ady, uſe leiwen gåuſe !

Wer dee, wer dee üſd dat ! -

Flink, Jette, ruppe de feddern !

Sau hett wi doch noch wat ! “ .

Nu ruppe Jette de feddern

Wu burig anteſeihn !

Taun nahwer ſwinne de frue:

Ach, nahwer, wat is eſcheihn ! " "

-

Dei wundre fik un ſtaune

ry Doch höre, nahwer, ſwig !

Von doen gäuſen feddern

Jifft zant un fedderkrieg !" .
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De gäus' op ören meſſe ' .

Dei fleipen ſeut ſau ſeut;

Dei harren an er foſſe

Sik gar te ſehr erfreut !,

-

Wenn ok nu ſplitternakig

Se waken doch nich op ;

Se ſtrekfeu faut un fittjen,

Se ſtrefken ören kop.

Gotts wetter, wat en ſnattern

In gauſeſtalle denn !

De harrſchaft fatt bi diſche

Un keinder wolle hen ;

St Orünken vader un mütter

Bi tafel ören win ;

Doch Hänſdyen vorn in ftalle

Dat ' wolle Feinder ſin ;

’T was um de ſchummerniſſe

De düwel drifft ſin ſpeel!

&t ſpeukt in gauſeſtalle!

Nä, dat is doch te veel !
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Du haft ſe doch efuttert,

Nu kiek ok in en ſtall !

Nä, nå, et ſpeuft de düwel

Ikunder owerall! “

+

San jungen allehope,

&t ſpeuken anteſeihn ;

Wer kann fik wol erinbern ,

Dat ſau wat all eſcheihn ! "

De gäuſe munter un fregel,

Friſch kop un fitti' un faut ;

Se ſnattert un figaffet,

Ar alle gäuſe baut!

N De gäuſe Lewet wedder ;

Dat is , en wunder doch !

Ach härren doch de gäuſe

De fedderjakke noch !

Ady gott, ſau ſplitternafig !

Tu liewer, liewer gott !

Doch ſtille, hör je, ſtille !

Süff hett wi ſchann' un ſpott !“
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Wi ſlachtet ſei noch hüte! “

Sä done Frißefen ;

Dat jifft mal gauſebrahe! ::1.15

Nich ? niche, mütterken ? "

I

!

De gäuſe moften ſtarben ; !!

Doch ſeute was öri dot;

&t ween ' erbi fik Jette

De ogen füerroth .

In titen, wu 't veel gäuſe !

Un veele puter jifft,

Ruppt eine gaus de andre, si

Wenn't of verſwegen blifft ;

Doch is, et klauke mäken i

ut Bronswik nich eweſt,

Dk nich ut. Scheppenſtidbe;

Dat is en fläufer neft;

Wenn ik mik hier nich irre

Doch irren kann of ik

Sau was et ut Hannower ;

Dat, früntjen, marke dif !
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Dat gäuſe fik beſupet,

Is dat en wunder noch ?

Beſupet ganſſe völker,

Sik gauſſe völker doch !

Beſüppt fik dod ſon junge,

Dei knappe ne hoſe dräggt,

Un trekft en lank jeſichte,

Wenn ein wurumme? " fråggt;

}

Wurumm' of ſau veel wöre í,

Um ſonnen gauſedot?

Du warſt doc hier nich ſülmeft,

Nich ſülmeſt puterroth ? "

... Jilt hüte nich teihn gäuſe

Mehr ar teiln minſchen ?" — „ wat? !" —

1. ,, Dot millionen minſch én !

Wer dee, wer dee üſch dat ? " "
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Erſt emal inſpukken !

Mal wort en born egrawet ;

Recht deipe folle ſin ;

Et jifft in Scheppenſtidbe

Veel heiten funnenſchin ;

Veel ſpagen ' un veel biffen

Det ſchafft of arbeit veel ;

Wu hart un hant fik röget,

Je alles man en ſpeel;

&t gräuben hundert lüe

Mit Sdjeppenſtidbeſchen blaut;

Se harren all ne deipe

Von mehr ar hundert faut;

Nu endlig, endlig water !“

St freut ſik junk un olt;

&t water friſch un prächtig,

Sau hellefen, ſau folt !
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,, Nu möw we doch ok mäten,

Wu beip de born wol is !

Et ſchrifft von uſen borrie

De zeitunk ganſſ jewiff !"

Da wort nich lange fraget,

Wu fänge we dat an ?

Gt wett bi allen dingen

Flink rath de flauke mann *;

Flink halen ſei en balfen,

& n groten , groten ſtrikk;

Ik glöw' et was en heureif,

Sau lank un of ſau difk ;

Dran hänge fik de erſte,

De tweit und bridde dem ;

Sau ſoll et gahn of wider

Bet op en bodden hen ;

Et höllen alle faſte

An ören buke fit ;

In Scheppenſtidde de büke

Dei fint gar priff, gar priff ;
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Al neggen börger hängen

Sau an einander feft;

1915 fmh! Fatu måt 16 te feilsted:5 1519

Sin lewe nich eweſt;

All flattere de teihnte :

; An diffen büfen raf;

Dochy jammer"-- wat en unheil !

&t wort de born en graf ;

„,Holt, erft emal inſpuffen !" )

Sau nu de vörſte reip ;

Pordauz, da ligget fei alle

Ach ! all' in borne Deip !

En wimmern un en klagen

Dröhnt ut en borne rop ;

Se hröfen arın un beine

Un hart' un buf un kop;

Murſchdote werren fiwe,

13 De andern lahm un krumm ;

Vor ſchrekken bleef de teihnte

Sin lewe ſtif un ſtumin .
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Wu de Scheppenſtiddeſchen en doft ftillt.

-

&t kamm ok mal de harzog

Nah Scheppenſtidde nu ?

De ſunne ſtok verdeuwelt;

De lucht was heit un glu ;

De harzog was erhiget;

Et düſte ne gar ſehr;

Un't gaff binah kein water més

In Scheppenſtidbe mehr ;

& t was teſammeſchrumpet

Ok all de Altenau.

De fiſche könn' en tellen,

Reef einder fcharpe tau ;

Da reip de burgemefter:

1,Wat, lüe, wat make we doch !

Et döft de Leiwe harzog

Wu finne we water noch ? "
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Da leip herbi en ſnider:

Sau jewet üch doch tau !

Wi* trekket uſe fprüße ??!!... "

Glir an de Altenau . “

Nu halén fel de ſprüße

Un läuen water op ;

Et leip de ſweet in ſtrömeni,

Herunder von arm un kop.

Un ohne man te fragen

Sei ok nich lange ful —

Fort dur ermidd ' un ſprüttjet

En harzog vull et mul

Nä, lüe, ſollen't glöben ? ;

Wer härre bat edacht ?

En harzog vullteſprüttjen

Mit ſonner waterfracht! -

1

Nich ſchimpen dee de harzog

Dei lache ne wat üt ;

Et meine't Scheppenſtidbe :

Ja mit ne går te gut. 7
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" ! guer

Et kummet all, et kummet !

Et is mal grote drögniffo 111

In Scheppenſtidd' eweft;

Et wolle binah verſmachten !

Et ganſſe leiwe neft ;

De ahren op en felle vif it!

Dei hängen ören kop ;

&t feef de ſunnenblaume

Nich mehr taun himmel rop ;

Se harren all ebäet ;

Um ſon jewitter veel -

Un dower, iminer power ,

Wort ahr un blatt un fteel ;

Da tratt Heran de kauheer ? '

Un ſä :- . In miner ſchrift

Da ſteiht, dat ſon apteiker ".. .?

For drögniſt of wat jifft.“
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Nah Bronswik nu en boe

Wort aweſchiktet flur;

In Bronswik de apteifer

Dei make ſinen jur;

,, Hier haft en groten kaften,

Nu holt ne wiſſe tau ;

Erſt op en Dlla, hörft de,

Da wenkeft de mik jenau !

Haſt dreimal drei du wenket,

Mafſt du en kaſten op ;

Doch ſwinneken, frünt, füff plaſtert

De regen um dinen kop ;

Un wu de hen warſt wenken,

Da tieht et wedder flur;

Du lacheft, frünt, du lacheft;

Ik make neinen jur. “

De boe nu in galoppe

Op Scheppenſtidde tau ;

Hei acht op ſinen kaſten

Bin lopen ganſſ jenau ;

3
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AU ſteiht hei op en Olla;

En wedder fummt heran ;

Hei wenket un hei wenket,

Wat hei man immer fann ;

Et ftaht un kieft un hopet

Sonndagiſch aneflect

De Scheppenſtiddeſchen börgers

Wu dei um regen fleht!

Un ar e naug ewenket,

Makt hei en faſten op ;

Gotts wetter wu ſuſet un bruſet

De immen um ſinen kop ;

ir ,, &t fummet all, et kummet !"

Sau reipen de börger lut ;

Nu endlig en jewitter !

Dat ränget ſicher gut!" "

Doch ach ! et wedder ſwanket

Vorbi an Scheppenſtedt;

Dat wett denn doch de düwel,

Op't recht wi maket bett! " .
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Nah Cißen et jewitter,

Nah Eigen be immenſworm !

Et röge fik de fahne

Dorchut nich op en torm ;

Nu alles fort nah Gißen,

Wat flinke beine hat !

Dei hett et wegeheret

Von uſer leiwen ſtadt! "

Mit knüppeln un mit forken

Hett ſei fik awebufft,

Mit fäuten un mit füften

Sik in de ribben knufft;

Dat gaff ne prügelie,

Gaff bliß un donderſlag,

Bet mannig ein an bodden

In blaue dote lagg.

3 *
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De Scheppenſtiddefchen komet er fake

op en grunt.

In allen ſonnen titen,

Wu ſlakker veel un ſtorm ,

Da is ct gar kein wunder,

Wart krumm emal en torm .

Doch wat is er te daune,

Steiht mal en tore ſcheif ?

Sau wart jidwedder fragen,

Hat het de kerche leif ;

Sau junft in Scheppenſtidde.

&n Leiwen lüen of,

Un mannjer um de antwort

Sin köpken ſik terbrok.

En torm ganſſ nie te buen ?

De mehrtahl dachte ſau :

Hei wärre von wint un wedder,

Vor ölderſwäkke grau.
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Nu ſchreef de burgemeſter

Ant konſiſtorijum

Un melle, dat de tore

Sau krank, ſau ſcheif, ſau frumm ;

Un fä, ſe wollen buen

Ne funkelhagelniet;

Denn ſolle nich mehr waffeln

Un ftahn op lange tit.

Nu ſchreeben ſei terügge

En langen, langen breif :

Se möchten doch erſt forſchen,

Wurumme de tore ſcheif :

11 Erſt fomet doch er fake

Jehörig op en grunt!

Denn ohne grünne, grünne

Wart jede ſake bunt . “

Nu op de eine halwe

Da hett ſe trempel brocht,

Un op er andern halwe

Da wort de grunt eſocht;
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Se gräuben un ſe gräuben

Nu in de eere deip ;

Se gräuben, dat en allen

De ſweet von liewe leip.

en grunt !"

1. ,, Dat wahrt ja grülig lange,

Bet rei ne finnt

Sau munkle de minſchenheerſchaar,

Dei um en toren ftunt.

Se gräuben un ſe gräuben

Sau eifrig un ſau deip,

Bet einder von en gräwern

Ut vullen halſe reip :

grunt! " 1111

1. Ik hebben grunt erwiſchet!

Hier is, hier is de grunt !

Et juwle de minſchenheerſchaar,

Dei um en toren ſtunt.

" , Sſü ſſü ! ne friſche quelle !

Wu modderig de plaff!

Wo ſump un water bröddelt,

Da wart en tore ſwakk.
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,, ,, Ne quelle rein un ſchöne

Verdammt, dat hier ſe löppt !

Wu mannjer, dei nah water

Sin lewebage röppt !

... Nä, lüe, wat ne quelle

Sau reineken, ſau klar !

Drut kann ganff Scheppenſtidde

Wol drinken mannig jahr !

..,, Dat mowwe flur berichten

Nahn konſiſtorijum ,

Dat ut en guen grunne

De tore ſcheif un krumm !

Dat mag denn ok beſtimmen ,

Wat wider hier te daun :

Blifft ſtahn de paziente,

Süllt wi ne nedderhaun !

Gar fiplig is de ſake,

Wat hier te maken is ;

Dp water ſump de tore ?

En wetterbint! jewiſt!

-
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.., Wahrt of de antwort lange

Wat lange wahrt, wert gut!

Heruter is et ſlimmſte,

De grunt is doch herut.

,,,, Dat is for meuh' un arbeit

De ilderbeſte lohn ;

Darower mött üſch rühmen

De Hütten ar de thron !" "

Se gräuben un re gräuben

Sau eifrig un ſau deip ;

Se gräuben, dat en allen

De ſweet von liewe leip !

Dat market allehope !

Von allen reukt en grunt!

Süſſ wart ne lütje ſake

Verdeuwelt grot un bunt ;

Doch finnt fik man de grünne,

Wu ſweet von liewe leip

Te grunne geiht ſau mannjer !

De grünne ligget deip !
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De fcheiwe Kerche fall grade weeren.

Et ſtunt of mal de ferche

Nah middernacht ſau ſcheif;

Un doch de kerche harre

Ganſ Scheppenſtidbe leif;

Dat was et nachts ekomen

Et harre Feinder ſeihn

,, Dat is dorch keinen wider

Ar dorch en düwel ſcheihn !

11Wat ſüllt wi mit ner krummen

Un ſcheiwen kerche noch ?

Flink but wi üſch ne nie !

Dat is vernünftig doch !"

Da kamm befehl von boben :

De kirche dei blifft ſtahn !

Dat kann op andre wiſe

Ja noch veel bäter gahn.
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-

11. Sparſam dat is de regel !

Veel jelder koſt et bun

Un ok veel ummeſtänne!

Wer wolle dat nidh ſchun ?

ܢ;

11. Jü mit en diffen puffel

Süllt alle ſchuben dran !

Denn grade wart de kerche,

Schufft jeder brawe mann .“

,, Dat latet wi wol bliben !“

Schreef done Scheppenſtedt;

Wi wett alleen alleene,

Wat wi te daune hett ! “

Gotts wetter, wat ne antwort !

Pogbombenelement !

Taur antwort famm terügge

n ganſ ganff regement;

Te Scheppenſtidd' en opruhr!

Se treffen hott un hü

Wi komt, um üch te hilpen !

Doch ſchuben füllt ok jü !"
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$De brawen Scheppenſtedter

Dei keimen nich herbi,

De dummen un de fluen

Dei fän : ſau hilpet wi !

Nu ſchöben ſei un ſchöben

&t ganffe regement,

De dummen un de fluen

Popbombenelement!

Se ſchöben un fe ſchöben

De Ferche ftunt un ſtunt;

Dei was in ören grunne,

In grunne noch geſunt.

De offezire ftünnen

Un fommandiren : arſch !

De polezei ertwiſchen

Dei prable: jungens, marſch!

& t ftunt et ftunt de kerche

Feſt op en grunne noch

Doch plößlig raupt de ſchuwers :

Se wift, ſe wifet doch !
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Rumps leigen ſei in breffe

Gt ganſſe regement,

De dummen un de ſluen

Popbombenelement!

Gott, alle offizire

Dei bleeben op en plaft;

Se fünfen hen in ahmacht;

Poßelement, wu ſwaff!

Noch eben kommandiren

Sei alle friſch un flink;

Nu alle dote, bote !

En trurig, trurig dink !

-

Se glitſchen mit en fäuten

Et harre ränget ſtark

Un glitſchig is de bodde

Se fellen in breff un quarf.

,, Dat hat, dat hat de düwel

Doch ſicherlig edahn !

Wat ſall ervon doch weeren,

Well dat ſau wider gahn ?!"
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In drekte ftunt de ferche,

In drekke lange noch;

Doch wort ſe "niet ebuet,

Ebuet endlig doch

Nah veelen ummeftännen

Dp olen guen grunt;

&t was dat ſeigen alle

De grunt de grunt

-

jeſunt.

. :

1
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1

Wuher et licht!

Nu was de ferche buet

Un alles inericht,

De kanſſel un de ftäuhle,

Doch nu wuher et licht?
-

Ach ! ohne licht de kerche!

Un doch ſau faſt emurt !"

Lut weene Scheppenſtidde,

Hat drower veel etrurt ;

4

Se dräugen ſwarte kleeder

Un um en arm en flor.

Da få mit fluen bliffen

In fraffe de paſtor :

Et ſall wol helle weeren,

Sau veel ar gut üch is !

Ik will er all vor ſorgen !

Verlaat üch drop
jewiff!
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IR ,, Hört, lüe, wat üſch hilpet !

Wi nehmet fäffe grot

Un pafft herin de funne!

Denn ſint wi ut er nuth !" .

Wer beine harre, fochte

Nu flink herbi en ſafk ;

Et ſprok ſau lut de paſter,

Gt bewere ſin frakt ;

( t ſchine de leiwe ſunne

Sau helleken · ſau klar;

Ach ! ſchine doch in er kerche

De ſunn' op immerdar! “

1

Wer fäffe hat, bringt ſäkke ;

Se legget ſaft an ſafk ;

Umher de börgerjungens

Un fremm' un lumpenpaft ;

Ne gue

Un open ftaht de fäffe

gue tit;

,, Dat mott Doch ſicher anſlahn !"

Doch fſü wat nu jeſchieht!
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1

Nu treffet fei nahr ferche,

Voropper de paftor,

De ſäffe dicht erhinder

Un mannig truerflor ;

De ogen vuller thranen ,

De ſäkke funnenwarm ;

Rinr grote minſdhenhupen ,

Junk olt - un ein ſchandarm ;-

Un in er ferche de ſäkke

Maft ſwinne de paſter op ;

Doch düſter was't noch iminer

Um hant un faut un kop ;

,, Dei ferche hört en düwel !

Dei puft üſdy ut et licht! “

Sau reipen lut de börgers

Mit grämligen jeficht;

.... Ja wol et ſpeukt de düwel !'' 1

Så dunne de paſtor ;

Sau mott e fort ! " de börgers

Mit ören truerflor;
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Wat hilpet üſch ne kerche,

Ne kanſſel ohne licht?

In dunkeln is gut munkeln

For jeden böſewicht!

De ulen un de wülme

Dei ſchut en ſunnenſtrahl;

Et mäft in breff un modder

Sif unk' un fröť un aal ;

Licht, Licht! wenn ok de düwel

Sik ut de fehle idrit!

Wu licht fehlt nacht un grauen

Un grüle jedertit !

Bet licht in ſiner ferche,

Wart Scheppenſtidbe nich ruhn ;

Wi mött ſei ummeriten,

Mit fenſtern eine bun !"

1

?

44
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Sanct Pauli ?

Un wedder was ebuet

De kerche ſchier un blank ;

Et lüen all be floffen

Mit fierligen klank ;

Un hübſche, grote Fenſtern ,

Et Kriſtushild ſau klar !

Et lüchte nah allen ſiten

De kanſſel wunderbar ;

Un ar ne witte flamme

De altar fri un hell ;

Nu fann erinne ſitten

Jidwedder wu hei well!

Da boben op en torme

Ne fahne himmelblau !

Dei ſolle de winne mellen

Von weſt un oft jenau ;
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Un in drei dagen ſolle

De kerchendöpe ſin ;

Et baffen de Scheppenſtedter

All kaufen grot un fin ;

Wu fall de ferche heiten ? "

Sau fråggt fik jedermann,

Grotvader un grotmutter,

Wer immer fragen kann ;

Et ritt nah Wulfenbüttel

Ne börgerdepetatſchon ;

In galoppe begleitet de rüter

Smuff mannig börgerſohn ;

Sanft Pauli hett de ferche! ""

Sä’t konſiſtorijum ;

Sankt Pauli Pauli Pauli ! "

De depetatſchon bleef ſtumm .

In galoppe nah Scheppenſtidde

Terügge de depetatſchon ;

&t ſprenget umme rüter,

Friſch mannig börgerſohn ;
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Swipp jäugen ſei ower de heggen

Un ower ſtoff un ſtein ,

Dord water ſon .galloppiren

Hat feinder nocy eſeihn ;

Doch draug en grot unglüffe

Vor Scheppenſtidde fik tau ;

Dat mott ik üch vertellen

Utführlig un jenau ;

Flink ſprengen ſei ower en ſump hen ;

Dat ſady mal jefährlig ut,

Ar of ſei arm ' un beine

Hier bröfen woljemuth ;

Et ſprüttje de drekt um de föppe ;

Doch keimen herower ſe flink ;

Dotleger was nich böſe

Un doch en ſlimm ſlimm dink !

,,, Hurrah! hurrah ! willkomen !"

Lut Scheppenſtidde reip,

Dat ſinen depetirten

Nietjierig entgegenleip ;
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Wu ſall de ferche heiten ?

Hurrah ! de depetatſchon !" "

Antwören fonne keinder,

Kein vader un kein ſohn ;

IIIIII Sankt P - P - P - Jafobi !! -

Ah wat, ah wat ! nich fau !

P P P - P - Gotts düwel,

Wu geiht denn dat von tau ? " 11.1

De name was verſivunnen,

Verſunken in breff un moor ;

&t klaien de depetirten

Verdammt fit hindern ohr.

De öllſte depetirte

Dei ſä : Man nich enefft!

In ſumpe de tukkeboten

Dei hett ne rundertrefft

IIIIII En düwel ſine finder

Wi grawet op friſcher dat ;

Denn finnt hei fik of wedder ;

Sau, lüe, hett min rath.
111111
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Mit ſchüppen un mit ſpagen , .

Mit wateremmern grot

Sau hett ſe. deipe löffer

In ſump un brekk erot ;

Se reigen ut von -drekke

Swart, ar en mohre, ſwart;

De Scheppenſtiddeſchen wiwer

Dei hett ertau eblarrt;

Doch ummeſüff et graben ;

Fort, was de name, fort ;

1. ,, De düwel mag et wetten

Verloren ſon ſimpel wort !"

Dat ſei't of nich bcheilen

In ören koppe feſt !

&t is toch tau beholen

Nich allteſwar eweſt!

Et härren de depetirten

Veel arger un veel hohn ;

Et moſte nah Wulfenbüttel

Nu wedder de bepetatſchon ;
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Sankt Pauli hett de kerche!

Hett jü üſch nu verſtahn ?

Dat ſchriwet üd Hinder de ohren !

Süft wart et ſlimm üch gahn !"

Sau ſä in vullen eiwer

Et konſiſtorijum ;

Et bleeben de bepetirten

In örer andacht ſtumm .

Df wedder nu verloren

De döpelname jink,

Wu fönn' ik dat vertellen ?

Drum is enaug ſon wink.

Sau mott ik hier denn ſwigen ;

Hier, früntjen, holt et mul !

Hoch alle, dei leiget un heuchelt !

Hoch alle, dei frech un ful!



56

1 A fich i ed .

重1

Wer mine wöreleſet,

Dei denk en betten tau !

Et lagert rinr an himmel

Veel wolfen effelgrau !

-

Un wer wat krumm enohmen,

Dei hat mit nich verſtahn,

Dei mag mit zop un früffe

Bet in de gruwe gahn !

1

si
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Τυραννίδος δε ποικιλώτατον γένος

“Η μεν το σώμα τυμπάνοις απώλεσεν,

Η δ' αυ λόγον τε καρδίας τ' ελευθέρας

Η νύν δε πασών δη τυραννικωτάτη.
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' ολίγαι μεν γέγραπται, πολλα

δε διαγέγραπται.
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Αιων άμοισος τον σοφόν ου φιλεϊ,

Μισεί δε φεύγων θυμον αμύμονα

Τιμαίοι τιμάων ατίμοις

Φαυλότατον προδοταν όμιλος

'Αλλ' ου μέλει τον ανδράσι χρήματα

Κράζει μεν όχλος χρήματ’ ανήρ, ανήρ!

Κράζει δε φωναΐσιν βδελυκταίς

“Ως κόρακες : Φρόνιμος δε σιγά.

*Η πολλα σιγαν φέρτερον ή λέγειν

“Αγνον δε δήμα λαοτροφώτατον

"Έφθειρε σώμα χείρ αναιδής,

Τάν δε φρενών κράτος ουκ άνεϊλεν .

Πολλοί μέν ήδη φαίδιμοι άλιοι

Νυκτί σκοτεινά και μεγάλο έρκεα

Γερμανίας δείξαν τυράννων

Μήτιν υπερφιάλων μέλαιναν
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Θυμού μέγιστον έργον αλαθέος

Ουδέν τρέσαντες, πειθόμενοι δίκα

Τεθμοϊς αρήξοντες παλαίοις

Έσλοτατών αρετών άωτον

Και στέμμα δρέψαν δάμον ελεύθερον "

Κτεϊνεν δε πολλούς δεσμά τε και πάθος.

Νίκα δε γενναίων φαεννα

Έσσομέναις γενεαΐσι δάφνα

'Αλλ' ου θανούσα τυγχάνει α πάτρα,

Ου χρη δακρύσαι, χαιρέμεν άξιον.

Γερμανία φώτω τάλαινα,

Ζώτω ελευθερία νόμος τε!
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Ad Ignatium Bernetium suum, poetam

Helvetium, mortuum .

• “ Ον γαρ θεοί φιλoύσιν αποθνήσκει νέος. «

Sic te, te quoque, mi frater, humus tegit !

Multi, quos tepidis heu lacrimis dolor

Perfudit! Rubeae, plangite nunc, rosae,

Vestem promite sordidam !

Neu tu, moenia quae cingere brachiis

Gaudes tortilibus perpetuo virens

Contemnas animae flere caput bonae,

Cui tam saepe fidelia

Viventi ore dabas oscula candido !

Vos, veris tenerac filiolae brevis,

Jucundo in tumulum serpite nectare

Pronis frontibus in solum !
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Me nolent oculi tinguere pallido

Malas rore mihi sustulit hunc gravi

Fatum tristitia pectora comprimens,

Fatum, quod patriam domat ;

Me luctu madido tangere funera

Praematura tui cordis ? — Amaverit

Quem tam tam juvenem tam propera sibi

Divom sumere dextera

Coetus dixerit ; o terque quaterque te

Felicem ! Elysiis carpere flosculos

Campis aureolos pomaque suavia

Laete prendere dulcius

Quam turmam impavide vertere callidae

Romae sanguineam ac rumpere vincula ,

Fallax quae patriae proditor induit;

Mors gratissima laurea !
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Discrimen adest !

Suave nancisci teneram puellam

Conjugem posthac vigilemque matrem ,

Suave jucundi cyathos amicis

Promere Bacchi;

Suavius quotquot suboli minentur

Vulnera humanae prohibere quaeque

Gaudeat leges populis vetustas

Tollere dextra ;

Plus enim pollet placidum quieti

Pectoris verbum — placidissimum , quam

Si quid augustae furibundus aulae

Sibilat anguis;

Non tegit pannus generosa corda,

Pannus arguto nitidus colore

Nec valet mendax celebrare nomen

Annulus auri;
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Vivere aut prave rapere atque palmas

Aut bono perstare morique digne

Sic petunt sortes, tenebrosa quas nunc

Urna recondit ;

Ista permultis via nota vadit

Proditor latis humeris in ista ;

Squalida haec frustra socios catervae

Quaerit honestae!

Foeda qui moesti patriae labantis

Vincla spectatis tumulosque grandes,

Haec erit vestra , huc animo tenaci

Sistite gressum !



15

1

Ad Joannem Rongium.

Dixisti gravidum voce vocabulum

Grandi : Roma cadet ! Magnanima undique

Miserunt resonis pectora gaudiis

Assensum, intonuit solum ;

Dixisti ; tremuit jam Capitolium

Vaticanaque jam purpura palluit

Dudum luce nimis terrifica procul

Servis fulgida gentibus ;

Jamne in temporibus talibus exsilit

Infirma e valida populus ilice ?

Celsisne eveniet musculus e jugis ?

Quid, quid ? musculus e jugis ?

Propugnacula qua nunc , ubi sunt viri

Prompti sanguineum non semel heu ! patrum

Signum nobilibus tollere brachiis

Extortum rigidae manu ?
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Quondam aerumna tulit vota miserrima,

Quondam supplicibus dicere lacrimis

Juvit praemia, quum dextera gentium

Servavit dominos fide ;

Nunc nunc Roma palus, Gorgonei palus

Anguis plena viget scribere perfidas

Leges tot populis bellaque subdola

Germanis dolor ac fugit?

Multos auxerit heu ! mite silentium !

Tu, Rongi, patriae sat bene feceris !

Te si perdiderint ora tacentia,

Clam abit melior dies .
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" Αλλος μεν άλλαν σωφροσύνας έβαν

Έσλοί κέλευθον συν Φρεσιν όβρίμοις ,

“Εν δ' αυ μεριμνών είλον ακμαν

Πήμα βροτοίσι φίλοις αμύνειν.
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Θήκα προπέμψει των μαλεράν Φρενών

Κυδός ποτ' ανδρών, έρνεα καρτερα

Χαλκόν τ ' αλαθείας άαπτον

Αίματι μιγνύμεναι πρόθυμα.
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Πάντεσσιν άμμιν ουρανος εις πέλει,

"Εξει δε πάντας και ποτε γά μία ,

Βίαι δε μάρνανται βίαισι:

Και πόλεμος πόλεμον φυτεύει.
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Καλα μεν ελπίς , α δε τυχα κακά

'Αλλ' αίσα μάρτυρ αγνοτάτα πέλει

"Ύβρις δε τιμαν τισεν αινάν:

Ούκ ές αεί γ' απόλωλε δαμος.
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Ποικίλα θνατων τελέθει μάλα γνώμα "

Ποικίλα και δήματος αρμονία :

'Αλλα Παρνασού θαλεράς

Ουδέν άλλο καλλίω παγάς προχέει ρόον αυδάς

" Αδε μαλθακού λόγου

Τάς τ' αλαθείας θεών προς άγγελος αδυπνόας.

1
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"Έρις επ' έριδι φεύ ! και πόνος επί πάνω,

Δόλος τ’ επί δόλω! βία δ' επί Φρεσιν

"Έθoρε ταχυτάτα κακά μαχανά

"Αρης δε βρoτoλoιγος αφελών στύγος

Κάματον επιφέρει βροτοίς και μέγαν.
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" Ωρουσε δε νέος νέω

Συν ομονόω τον στέφανον εύφρονος

Γλυκύτατον ήβας λαβέμεν φίλων τ ’ ενιαυτών

Λύπαν τε χάριν θ' ομοίως.
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Έθέλειν λώβα κεν ουκ εϊη, το δε δράν τελέθει

Φέρτερον κίνδυνος ή σπουδα μέγας

Μακραν οδον

Ζητοϊς ' αλαθείας πόνος δ'αυτάς καθαρών

αρετάν κρητηρ τέκεν ευφροσύναν.
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Πόλιος δε νέος κόσμος νέμεται

Βέλτιστος, όταν στηθος δείξη

Καθαράς μεστον και γνωμοσύνας

Και πραγμοσύνας, γονέων δέ φίλων

Κύδος τ ' ελπίς τε μεγίστα.
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Φωνα δε γλώσσ’ αδύλογος θεού

Ψυχά τε θνατών ...

» ,

*Η σίδαρος μεν τάχ' ελάσσονα πιαίνει πόλιν

'Αλλ' αυ σίδαρος τας πόλιος τέλος αιει

Λυγρον ουδ ανδρών αρετα τελέθει σώτειρα

πότμου μεγάθυμος.
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Αιων δε κακός και φρενών αίνος πατήρ

μεγαλών

κρητής τ ’ αέθλων ..

αισχρος φιλοδάμων.

Τάς δέ Κλειούς κρίνεται φάμα χερί αγνο

τάτα,

Πραγμάτων τιμαν δε νέμει τ ' ανδράσιν λώ

βαν τε δίκας ίσα τεύχοισα.
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-

'Ανήρ μέγιστος της μέγιστης τυγχάνει

Έξουσίας τε την τε συγγνώμην έχει

' Αεί μεγίστην αλλα σύγγνοιαν τίνα

Ο μικρός έξει ; ουδέ μικρών πταισμάτων !
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Πολλοί μέν είσιν ων έπαινος άξιος

Πολλοϊς δε και κόλαξι φωνείται κλέος

Μείους γαρ άνδρες – πλήθος ανθρώπων πολύ

Το πράγμα δ' άλλο του γυναικών δήματος

'Αεί δε Μούσα της αληθείας φίλη.
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“ Ο νύν μεν αιων δράμα ποικίλον τόπους ,

Παύρος δ' αριθμός των χαρακτήρων ένι,

Το παν δε δράμα δράματος χωρίς κυρεϊ.

'Αλλ' ού πενήτές εισι δυςτυχέστατοι,

Τυραννικόν δε πλούτον ευρίσκεις θαμώ.

Τον δυςτυχή δε πλουσιώτατον καλώ.
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Ψεύδους μεν ηδυ, της δ ' αληθείας πoτον

Πικρόν. και

Βλαξ πλείον ώρα πυνθάνοιτ' αν εν μιά !

"H δώδεχ ώραις ανταμείβοιτ' αν σοφός.
1

Ε

. - Ο Ο ...

Δήμος τύραννον βούλεται κακος κακόν,

Δήμoν τύραννος βούλεται κακον κακός..

-Α
Σ είναι

3
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Λήροί μεν αγνον μωρίας τεκμήριον,

Έσθλον δε δήμα καρδίας εσθλάς τέκος.

Κρύπτει δ' έκαστον φεύδος αλήθειάν τινα .

.

Μέγαν δε μείζων άνδρα κίνδυνος φέρει.

" .

Μόνον γαρ άνδρα τον φιλάνθρωπον λέγω.
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"Ύβρις μεν ύβριν και τίσις τίκτει τίσιν.

'Εχθρον βροτοίσι των μελαμπύγων γένος .

: 1.3 και

11

"Αριστος άλγος του βίου διδάσκαλος .

.., , , , , ,

Ζωή δε φωτί πάσα δεσμωτήριον... και

: ,

23:15 )

Σοφώ δε θνήσκειν δεόν εστι του βιούν.

i
i
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Moritur, puerulus.hu zbog

Quid parturire nunc juvabit liberos ?

Gravis diebus his eram ;

Tandem puellus o puellus candidus

Vitam prosiluit in brevem ; Á

Quos quos ocellos gesserit, quis diceret ?!

Quam suave cuique arriserit !

Cultro fidelis censor advolat malo ,

Bellos ocellos enecat !Cs irwin 3 :

Non lacrimabit, non videbit amplius

Carus puellus occidit.

Twoich wüt iroj 07 , astutit
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Non pugiones ** . verba docentia,

Non Jesuitae, libera mens regat ! :::

Ne strangulentur cogitantes, :. ::

Hoc volumus petimusquè valde !
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onlyRaro consteterit qui sequitur vias

Monstratas aliis aut oculis diu ! ini

Tritas aut pedibus non dubiis fide;...

Constat qui petiit. novum .
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Qui populos mundi studuerunt perdere semper

Quique bonum prohibent vincere ne vigeat,

Foeda sacerdotumque tyrannorumque caterva ;

Sic pax nulla quidem , bella cruenta satis !

Nunc etiam armorum flammas incendere moestas,

Ista manus properat gentibus innocuis !

Nonne pudet pannum terrae si prendere vultis,

Aurum si rutilum , tot jugulare bonos ?

Tandem nonne piget questum ac suspiria matrum

Audire auriculis tam gelidis ? Miserum ! -

Heu quotiens lacrimae struxere palatia regum

Et sanguis quotiens ! Pergere vox refugit.

$
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1 inti":" 1

**** 17 1 , 461

Ingenium quali censetur tempore tali,

Mens moresque cadunt ac deus ipse cadit;

Ingenium nam pars homini divina tenetur ;

Corpora surrepta hac mortua sola manent ;

Tollere sed genti mentem 'voluere tyranni

Semper et hoc regi laeta flagella modo.

" } ,, !

; pi !
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="1.1518800!Dro) ? :... !!!!:9 :41.8mm 31511 Lines
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Divitiis qui multa potest et plurima posse 43), 1

Sentit judicio ; censor adest rigidus, ' is ;

Rector adest monitorque gravis domitorque severus :

Quam facile hoc factu ! Cetera mitte cito !

Sed nares ducit longas longa atque labella

Si : quia nil habeo, nil potero! addideris .
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Quid? nunc historia ? heu ! mendacia torva loquuntur ;

Vera silent ; verum libera facta parant ;

Tum demum historia est, quum littera libera constat ;

Omnibus omnia ! sic - sic populi valeant!

Pol! diplomatici faciunt jam nocte susurro

Historiam tacito ! Foedera cuneta labant !

Posteritas demum fraudis quum scrinia vultu

Panderit impavido scripserit historiam .
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Difficile est placidum brutis expellere somnum ; ?

Pigra cohors multum sibilat -atque gemit ;

Invidiae :dentes properant arrodere verba, .,;" itiv

Quae facundia dat; musculus increpuit;

Applaudunt multi ast ubi quid fecisse juvabit,

Effugiunt lepores, concutit ossa fremor .
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܃܃

Esuriunt docti, panem taurique suesque , ;..'

Mandunt aurea nunc saecula , crede mihi!

Materies animus nunc , auro imponitur aurum , 7 "

Sed magis augetur pauperies inopi;

Cognati, agnati regnant amplique nepotes

Undas 'ad Stygias candida mens vehitur .
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Qui semper manibus metuenda flagella ministrat

Ingenium rector discipuli prohibet,

Nec solum ingenium prohibet crebroque trucidat,

Conterit et mores ; omnis amor fugiet;

Discipuli hunc valide manibus pedibusque repellent,

- ** Si poterunt si non, innocuum violant ;:'?

Carpent doctorem titulo , aere annisque minorem ;

Hunc male mulcabunt - rescia culpa mali !

Gymnasii quando ponetur saeva tyrannistvu tit"}

Principium + haec pestis, terribilis patriae ;

Mox haec discipulos vigiles perdetque magistross'i

Vincet adulator, pectora justa cadent. 11 :

Haec pariet mentes infirmas aegraque multa

Corpora - non animos ingenuos pariet;

Sic fient palpatores celeresque nepotes

Magnaque privata - ast publica nulla salus .



46

:: . ::.

j

. ::Billing

.. :) ; }

. :
ت

*

Cum populo aut prorsum aut cum cancris ire re

trorsum

Hoc discrimen erit nil medium invenies ;

Qui misere clamet : medio tutissimus ibis !

Primo ponere seg deindevolet patriam . i .

Parmam abjecerit hic, palmam decerpserit almam

Sicut Horatius et copia multa levis .

15.1, 1. Hy
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Trunci vincebant , eadem quoniam usque volebant

Cuncti ; luctantur qui sapiunt varii;

Stultitia est simplex, duplex sapientia, triplex ;

Nil tibi nocte patet, multa dies aperit;

Monstrat prata dies , flores hominesque benignos,

: Horrida latrones nox tegit atque lupos.

.

.'11 "

. ::
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Demitur ingenium , si littera demitur una ,

Totum ; crediderint omnia dicta simul,

Crediderint fatui ; scribi quaecunque vetantur

Non exstant ; critici dicere quid poterunt?

:idin mi?, pizde, al.:
ist...

ossily 4

iرز

Pulchra quidem in coelo, non parvula stellula, pectus

Quum decorat; loquitur de lacrimis populi ;

Panniculus qui purpureus laus vera putetur ?

Multorum tunicam et pectora scissa notat.
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itExanimant animos examina dira juventae ;

Principis officium corpora sicca petit,

Qui calami huc illuc ventis tilubentque labentque ;

Frigidus at ventus pectora nunc agitat.

Qui cunctatores, utinam Fabii quoque vellent

Esse ! Bonum populis ! Hannibal at potior.

4
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Brachia quem tardi ceperunt mollia regis,

Cancri semper eum brachia foeda tenent

Saepe quidem vicit peccatum , crimina saepe ;

Sed virtute potens rarius at melius.

Saepius heu ! verbis evertit amicus amicum

Perdere quam factis res inimica potest.
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Ipse tyrannus eris, tibi quum parere tyrannis

Gratum ; nam sequitur servitium dominos.

Sunt protestantes, qui crimina protestentur

Publica, flagitium qui superare velint.

Mercedem laudator habet, laudator amorem ,

Crimina qui tangit, vulnera multa feret.
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Qua cicerem atque fabam doctor desiderat aeger ,

Hac hac semper erit non sapiens populus.

Grammatici perdunt linguam, fecere poetae

Atque sophi et gentis libera vox calidae.

Sunt
quae fata manent, quae tempora nulla valebunt

Demere; fata sibi pectora magna vocant.
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Si trutinam admoveas animis , metire pericla ..

Fortunamque roga ; sic tibi pondus adest !

Est homini meretrix pravo fortuna secunda,

Uxor fida bono semper iniqua manet.

Tempora comprendunt pauci, plerique

prehendunt

Nummos ; qui dederit gratus erit populo.
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Oscula fert Russus praebens adamantina dona,

Oscula, quae patriam vincere fraude velint.

Est summum crimen fatuis rapuisse soporem ,

Somnum stultitiae ; sic moritur sapiens.

Gratibus indignus, grates qui poscit, habetur.
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Sordida conjungunt, sejungunt candida fata.

Innocui pereunt, ubi peccavere superbi .
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Επίλογος.

n!!

Dixi ; plura tacere jubent me turbida fata,

Nil quoniam in loculis, dieere nil potero ."
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